Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. ; 


Donnerfiag den 3. Januar 


Bekanntmachung. 

Die Einreichung der Erziehungs - Berichte und 
Vormundſchafts⸗Rechnungen für das Jahr 1838 wird 
den, unſerer Aufſicht untergeordneten Herren Vor⸗ 
mündern in Erinnerung gebracht und erwartet, daß 
bis Ende Januar 1839 alle Berichte und Rech⸗ 
nungen eingehen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird die 
„ auf Koſten des Säumigen er⸗ 
gehen. 


Da die in früheren Zeiten erſtatteten Berichte, 


theilweiſe unvolfftändig, ihrem Zwecke nicht entſprochen 


haben, fo iſt Veranlaffung genommen, zu Berichten: 
a) über Kinder verſtorbener El tern, 
b) über uneheliche Kinder 
Formulare zu entwerfen, deren Verkauf der B uch: 
händler Herr Aderholz in feiner Buchhand lung 
am Ringe Nr. 55 Ta 
1) das Dugenb zu 5 Sr, 
2) einzeln der Bogen zu 6 Pf. 
übern ommen hat. 7 
Da das Ausfüllen dieſer Formulare das Geſchäſt 
erleichtert, der Preis derſelben auch ſehr niedrig ge⸗ 
ſtellt iſt, ſo wird gewünſcht, daß die Herren Vormüͤn⸗ 
der von dieſem Formulare Gebrauch machen. 
Breslau, den 24. December 1838. 
Königl. Vormundſchafts⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Me ſck e. 
A u 
Berlin, 31. Dez. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben den Legations⸗Sekretair Johann Emil Wagner 
in den Adelſtand zu erheben geruht. — Des Königs 
Majeſtät haben geruht, unterm 16. Dezember dem Ad: 
vokat⸗Anwalt Zeitz zu Koblenz, den Friedensrichtern v. 
Goeckingk zu Kleve, Franz zu Kreuznach und Schül⸗ 
ler zu Boppard und den Notarien Buſch zu Aachen, 
Claeßen zu Erkelenz, Nuß zu Mühlheim am Rhein, 
Potthoff zu Kreuznach und Schmit ter zu Löbberich 
den Charakter eines Königlichen Juſtizraths beizulegen. 
Der Hamb. Correſp. enthält folgendes Schreiben 
aus Berlin vom 26. Decbr.: „Der Miniſter Freiherr 
v. Altenſtein iſt von ſeinem Krankheitsanfalle wieder 
gänzlich hergeſtellt und wird ſchon in dieſen Tagen wieder 
in ſeinen hohen Geſchäftskreis eintreten. — Vorgeſtern 
feierte in friſcher Lebenskraft der General⸗Lieutenant im 
Ingenieur⸗Corps und Inſpecteur der Feſtungen in Bran⸗ 
denburg, Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Herr von 
Reiche, fein 50jähriges Jubiläum. Derſelbe ift ein 
geborner Hannoveraner. Mit der größten Auszeichnung 
hat der nunmehrige Jubilar die Feldzüge von 1813 — 
1815 theils als Generalſtabs⸗ Offizier, theils als Chef 
des Generalſtabes bei einem der kommandirenden Feld⸗ 
herren mitgemacht und ſein Antheil an den Dispoſitio⸗ 
nen, wie bei der Ausführung, iſt bei mehren Gelegen⸗ 
heiten auf das Glänzendſte hervorgetreten, und ihm iſt 
von vielen Seiten Anerkennung durch Verleihung zahl⸗ 
reicher Verdienſt⸗Orden geworden. Sehr bald wird der⸗ 
ſelbe auch das 25jährige Jubiläum als in effektivem 
Dienſt ſtehender General feiern.“ 8 
Bromberg, 27. Dezember. Das Gemeinwe⸗ 
fen der Gemeinde Neudorf im Rent⸗Amte 
Schönlanke, Kreis Czarnitkau, 
Beziehung einer beſonderen Erwähnung. 
ſich durch Fleiß, gute Wirehſchaft, 
ternheit und Redlichkeit der allen anderen Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes qus. Die Abgaben werden ſtets 
prompt entrichtet, und deren Einziehung durch den 
Schulzen geſchieht auf ganz patriarchaliſche Weiſe. Er 
lät nämlich, wenn der Zahlungstermin heranrückt, 
dies der Gemeinde anſagen. Jeder Abgabepflichtige 
bringt ſofort den auf ihn paſſenden Betrag nach dem 


Sie zeichnet 
durch Nüſch⸗ 


Schulzenhofe und ſteckt das Geld in eine verſchloſſene 


Büchſe, deren Inhalt immer mit dem Soll genau 
übereinftimmt. Quittungsbücher kennt man dort gar 
nicht, weil man keine Reſte kennt. 
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und a 
vom 


ſteuer zu Hülfe zu kommen. 


verdient in mehrfacher 


Vor einiger 


Zeit verſank einer der Wirthe, als einzige Aus⸗ 
nahme, in Liederlichkeit und Schulden. 
übrigen Gemeinde-Mitglieder 
darüber zuſammen, wie der Mann zu heilen und wie 
ihm zu helfen ſein möchte. 
vor verſammelter Gemeinde zu verwarnen, ihm, wenn 
er Beſſerung verſpräche, eine tüchtige Frau zu geben, 
feine vernachläſſigten Felder gemeinfchaftlich, zu beſtellen, 
und das Wirthſchafts-Inventarium zu ergänzen. Dieſe 
Beſſerungs⸗Methode iſt vollkommen geglückt. 


Die 


traten zur Berathung 


Man beſchloß, denſelben 


Landtags- Abſchied 


für die zum ſechsten Provinzial⸗Landtage der 
Kur⸗ und Neumark Brandenburg und des 


Markgrafthums Nieder-Lauſitz verſammelt 
geweſenen Stände. 


ortſetzung.) g 
ben 1) Der 


„ B. Auf 

Antrag auf geſetzliche Beſtimmungen wegen Ablösbarkeit 
der Krug⸗ Verlagsrechte, der Abdeckerei- Berechtigungen 
und des Schmiedezwangs in den älteren Landestheilen, 
wo dergleichen Zwangsrechte noch beſtehen, wird bei Ge⸗ 


legenheit der ferneren Berathungen über das Gewerbe⸗ 
Polizei⸗Geſetz in Erwägung genommen werden. — 2) 
Die Wahlen verſchiedener Deputirten zu Berathung des 
5 Stelle der verſtorbenen 
usgeſchiedenen haben r mittelſt Un 

25. Porn d. 3 e 8 Be 
fo hat der Antrag wegen der Vorberathung des enewor⸗ 
fenen neuen Feuer-Societäts-Reglements für die Kurz 
und Neumärkiſchen Städte bereits feine Erledigung ge⸗ 
funden. — 4) Die Vertheilung der Servis-Abgabe nach 
einem anderen, der wirklichen Präſtationsfähigkeit mehr 
entſprechenden Maaßſtabe iſt Gegenſtand der bei Unſeren 
Miniſterien ſchwebenden Berathungen, deren Reſultat zu 
ſeiner Zeit dem Provinzial-Landtage zur Begutachtung 
vorgelegt und mithin die Gelegenheit gegeben werden 
wird, die in der ſtändiſchen Denkſchrift geäußerten Wünſche 
ausführlich zur Sprache zu bringen. — 5) Wir haben 
Uns zwar in dem Landtags-Abſchiede vom 20. Dezem⸗ 
ber 1827 nicht abgeneigt erklärt, bei dem nicht zu ver⸗ 
hoffenden Wieder- Eintritte ähnlicher uugünſtigen Preis⸗ 
Verhältniſſe, wie ſie in den damals vorangegangenen 
Jahren ſtattgefunden, den Grundſteuer-Pflichtigen der 
Altmark, inſoweit es die Kräfte Unſerer Staats⸗Kaſſen 
zulaſſen würden, durch zeitweiſen Erlaß an der Grund⸗ 
.Wir haben aber weder 
aus der Uns vorgelegten Petition noch auf andere Weiſe 
die Ueberzeugung gewinnen können, daß die gegenwärti⸗ 
gen Zeitverhältniſſe von der Art wären, um eine ſolche 
temporaire Ermäßigung der Grundſteuer nothwendig zu 
machen, und Wir müſſen daher Anſtand nehmen, auf 
das, eine ſolche Steuer⸗Ermäßigung bezweckende Geſuch 
einzugehen. In Hinſicht auf den ferneren Antrag, die 
Grundſteuer der Altmark nach deren Betrage im Jahre 
1828 wie in den weſtlichen Provinzen in ein feſtſtehen⸗ 
des Kontingent zu verwandeln, und nach Beſtreitung der 


Remiſſionen die Ueberſchüſſe jedes Kreiſes den Ständen 


deſſelben zur Disposition zu überlaſſen, fo iſt zu bemer⸗ 
ken, daß die Bezugnahme auf die weſtlichen Provinzen 
nicht vollſtändig zutrifft, übrigens auch die verlangte 
Kontingentirung der Grundſteuer für die Altmark oder 
für die einzelnen Kreiſe derſelben weit eingreifender iſt, 
als es auf den erſten Anblick erſcheint. Indeſſen wer⸗ 
den Wir dieſen Antrag im Zuſammenhange mit der im 
Werke befindlichen anderweiten Regulirung des Nemif- 
ſionsweſens und der Fortſchreitung des Güterwechſels 
für diejenigen Landestheile, in welchen die Weſtphäliſche 
Grundſteuer beſteht, in nähere Erwägung ziehen, und 
behalten Uns über den Gegenſtand zu ſeiner Zeit weitere 
Eröffnung vor. — 6) Dem Geſuche wegen Ausdehnung 
der Sportel⸗ und Stempelfreiheit, welche den Armen⸗ 
Anſtalten und milden Stiftungen bereits bei prozeſſua⸗ 
liſchen Verhandlungen zuſteht, auch auf die Akte der 


genden Petition 
um Gewährung 


freiwilligen Gerichtsbarkeit haben Wir ſtattgegeben, und 
Unſere Miniſter der Juſtiz und der Finanzen demgemäß 


angewieſen. Was jedoch die erbetene Bewilligung einer 


allgemeinen Sportel- und Stempelfreiheit in Armen⸗ 


Angelegenheiten für alle Dominien, Städte und Land⸗ 


gemeinden betrifft, ſo wird dieſelbe bei der Reviſion des 
Stempelgeſetzes und der Sporteltaxe in nähere Erwägung 
gezogen werden. — 7) Die bereits entworfene neue 


Jagd⸗Polizei⸗Ordnung, worin die erforderlichen Beſtim⸗ 


mungen wegen angemeſſener Ausübung der Waldſtreu⸗ 


Berechtigung aufgenommen worden ſind, wird dem näch⸗ 


ſten Provinzial-Landtage zur Begutachtung vorgelegt 
werden. Zur einſtweiligen Abſtellung der angezeigten 
Beſchwerden haben Wir dem Staats⸗Miniſterium auf⸗ 
gegeben, in Erwägung zu nehmen, ob nicht durch eine 
beſondere, bald zu publizirende Verordnung der worlie⸗ 
zu entſprechen ſei. — 8) Das Geſuch 
1 eines wohlfeilen Salzes zum Gebrauch 
für das Vieh haben Wir inmittelſt durch die Ordre 
vom 21. Juni d. J. bewilligt. — 9) Die Befreiung 
der mit Düngungs⸗Materialien beladenen Schiffsgefäße, 
welche die Waſſerſtraßen zwiſchen der Elbe und Oder 
befahren, von der durch den Takif vom 18. Juni 1828 
vorgeſchriebenen Schifffahrts⸗Abgabe anzuordnen, müſſen 
Wir Bedenken tragen. Selbſt die unbeladenen Fahr⸗ 
zeuge find nicht ganz befreit, ſondern haben nach Unſe⸗ 
rer Ordre vom 7. Auguſt 1830 den ſechsten Theil der 
Schifffahrts⸗Abgabe zu entrichten, und indem die Schiffe, 
welche mit Dünger beladen find, nur mit der Hälfte der 


tarifmäßigen Abgabe belegt find, iſt bereits eine ausrei- 


chende Begünſtigung gewährt, 


und die Abgabe keines⸗ 
weges ſo hoch feſtgeſetzt, daß ſie 


dem Landbau nachthei⸗ 


lig werden könnte, zumal ohnehin die Verſchiffung der 


Düngungs⸗Materialien, inſoweit ſolche nicht Gegenſtände 
des Handels ſind, nur ſelten in der Art vorkommt, daß 
eine Hebeſtelle berührt wird. Bei der Berufung auf 
die den Dünger⸗Transport auf Chauſſeen betreffende Be⸗ 
ſtimmung iſt überſehen, daß das durch den Tarif vom 
28. April 1828 feſtgeſetzte Chauſſeegeld ungleich höher, 
als die den Dünger betreffende Schifffahrts⸗ Abgabe iſt, 
daß nach Unſerer Ordre vom 19. Juni 1836 nur Fuh⸗ 
ren mit thieriſchem Dünger überall, Fuhren mit anderen 
Düngungs⸗Materialien dagegen nur innerhalb der betref⸗ 
fenden Feldmark und nur inſofern vom Chauſſeegelde 
befreit werden, als ſie Beſtellungsfuhren ſind, und daß 
die in Anſehung der Düngerfuhren genommenen Rück⸗ 
ſichten nach der Natur der Verhältniſſe auf die Verſchif⸗ 
fung von Düngungs⸗Materialien nicht Anwendung fin⸗ 
den. Auf der Lippe zahlen nach dem Tarif vom 19. 
Mai 1823 (Nr. 6) Fahrzeuge, mit Düngungs⸗Materia⸗ 
lien beladen, die nicht unbedeutende Abgabe für unbela⸗ 
gene Schiffe. Die Rheinſchifffahrts-Abgaben find ganz 
anderer Natur, als diejenigen, welche auf künſtlichen 
Waſſerſtraßen fürs den Gebrauch der Schleuſen und zur 
Unterhaltung derſelben entrichtet werden. — 10) Der 
auf Erhöhung des Eingangszolls von Mecklenburgiſchem 
Schlachtvieh und Butter gerichtete Vorſchlag Toll einer 
genauern Prüfung unterworfen werden, und wird bei 
den Berathungen über die nächſte Abänderung des Ta⸗ 
rifs mit den Zollvereins⸗Staaten in weitere Erwägung 
kommen. — 11) Dem Antrage, die Beſtimmungen Un⸗ 
ſerer Ordre vom 24. Oktober 1832, wonach die ſteuer⸗ 
freie Einführung von Weizen- und Roggen⸗Mehl in 
Quantitäten über Einen Centner aus einer mahl= und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt in die andere nicht weiter 
ftattfinden. darf, ſondern ſowohl die landesherrliche Steuer, 
als der Kommunalzuſchlag von ſolchen Sendungen in 
derjenigen Stadt entrichtet werden muß, in welche das 
Mehl zum Verbrauch eingeführt wird, auch auf Fleiſch 
und Fleiſchwaaren auszudehnen, kann nicht entſprochen 
werden, da einestheils zu einer ſolchen Beſchränkung des 
Verkehrs eine gleiche Veranlaſſung, wie bei dem Mehl 
war, nicht vorhanden iſt, und anderentheils es nicht 
ömglich ſein würde, den rechtlichen Verkehr mit Fleiſch 


u 


und Fleiſchwaaren zwiſchen einzelnen der Schlachtſteuer 
unterworfenen Städten in ähnlicher Weiſe zu erhalten, 
wie ſolches in Abſicht der Mehlbereitung, nach Inhalt 
Unſerer Ordre vom 24. Oktober 1832, durch Geſtat⸗ 
tung des Vermahlens ohne Entrichtung der Mahlſteuer 
hat geſchehen können. — 12) Wenn ferner Unſere ge⸗ 
treuen Stände darauf antragen: Unſere Ordre vom 17. 
Januar 1830 dahin zu deklariren, daß die Einſchätzun⸗ 
gen der Gutsbeſitzer nicht von den Ortsbehörden, ſondern 
nur von dem Landrathe bewirkt, und die Reklamationen 


dagegen nur dieſem und der kreisſtändiſchen Kommiſſion 


zur Begutachtung vorgelegt werden, ſo ſind Wir in der 
Hauptſache hierauf einzugehen nicht abgeneigt, behalten 
Uns jedoch den Erlaß einer näheren Beſtimmung dieſer⸗ 
halb vor. — 13) Die erbetene Uebertragung der Kolla⸗ 
tur des von dem Kurfürſten Friedrich Wilhelm unterm 
4. Januar 1686 geſtifteten Univerſitäts⸗Stipendium für 
ingeborne Märker an die Kommunal- Landtage iſt mit 
den Anordnungen der Stiftungs⸗Urkunde, wodurch die 
Verleihung dieſes Stipendiums ausdrücklich landesherr⸗ 
lichen Beamten aufgetragen iſt, nicht zu vereinigen, und 
der Antrag überhaupt nicht durch ſolche erhebliche Gründe 
unterſtützt, welche Uns veranlaſſen könnten, von den be⸗ 
ſtimmten Anordnungen des Stifters abzugehen. Da in⸗ 
def in der. Stiftungs⸗Urkunde die Collation dieſes Sti⸗ 
pendiums Zweien Geheimenräthen übertragen ift, fo ha⸗ 
ben Wir, damit dieſe Beſtimmung genau erfüllt werde, 
dahin Anordnungen getroffen, daß die Verleihung künf⸗ 
tig durch zwei Beamte derjenigen Dienſt⸗Kategorie, auf 
welche nach dem Sinne der Urkunde obige Benennung 
zu beziehen iſt, bewirkt werden ſoll. — In Betracht der 
Zweifel, welche über die Auslegung des $ 78. des Ge⸗ 
ſetzes wegen der den Grundbeſitz betreffenden Rechtsver⸗ 
hältniffe und wegen der Realberechtigungen in denjenigen 
Landestheilen, die vormals eine Zeit lang zum König⸗ 
reich Weſtphalen gehört haben, vom 21. April 1825 
entſtanden find, haben Wir Unſerm Staats⸗Miniſterium 
befohlen, die Frage, ob die Altmärkiſchen Privat⸗Bauer⸗ 
lehne für fortbeſtehend oder aufgehoben zu erachten, und 
welche Rechte im letzteren Falle an die Stelle des auf⸗ 
gehobenen Lehnsverhältniſſes getreten ſind, unverzüglich 
einer näheren Erörterung zu unterwerfen, und Uns den 
Entwurf einer Deklaration vorzulegen, wie Wir denn 
auch gleichzeitig bis zu deren Erlaſſung die Suspenſion 


ſämmtlicher desfalls bei den Gerichten und bei der Ge⸗ 


neral⸗Kommiſſion anhängigen Prozeſſe angeordnet haben. 
(Beſchluß folgt.) 8 
Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 27. Decbr. (Privatmitthei⸗ 
lung.) Man bezweifelt in wohl unterrichteten Kreiſen 
nicht mehr, daß in den erſten Monaten des neuen 
Jahres die Beſtimmungen des Vertrags vom 
15. Nov. 1831, welche die Territorial-Angelegenheit 
betreffen, zur Vollziehung kommen werden. Der vou 
Bundespräſidial⸗Geſandten, Grafen von Münch⸗Bel⸗ 
linghauſen, kurz vor ſeiner Abreiſe nach Wien, an den 
Höfen von Darmſtadt und Wiesbaden abgeſtattete Be⸗ 
ſuch hatte, wie man nachträglich erfährt, ganz ſpeciellen 
Bezug auf dieſe Angelegenheit. Auch die Reiſe des 
Erbgroßherzogs von Heſſen nach Worms und Carls⸗ 
ruhe find derſelben, wird verſichert, nicht fremd geweſen. 
Es iſt nämlich, wie man weiß, das 8. Corps des 
Bundesheeres beſtimmt, die an König Wilhelm durch 
jenen Vertrag überwieſenen Gebietstheile, Namens des 
Bundes, in Beſitz zu nehmen; deſſen Haupttheile aber 
bilden bekanntlich die Contingente der Großherzogthümer 
Heſſen und Baden. Vorerwähnte Reiſe nun bezweckte, 
das zu Worms ſtehende heſſiſche Infanterie ⸗Regiment 
zu beſichtigen, nächſtdem aber mit der badiſchen Regie⸗ 
rung einige Verabredungen über die gemeinſchaftlichen 
Operationen zu treffen. — Unter den deutſchen 


Biſchöfen, die den fanatiſchen Beſtrebungen des Ul⸗ 


tramontanismus ſeither den kräftigſten Widerſtand ent⸗ 
gegen ſetzen, verdient der Biſchof Petrus Kaiſer 
von Mainz ehrenvolle Erwähnung. In den kürzlich 
von ihm erlaſſenen Diözeſen⸗Statuten herrſcht ein wahr⸗ 
haft apoſtoliſcher Geiſt, wie nicht weniger in den von 
ihm gehaltenen Kanzelreden, wovon er namentlich eine 
Probe in dem zu ſeinem Sprengel gehörigen Orte 
Herbſtein, bei Gelegenheit der dort von ihm gehaltenen 
Firmung, vor nicht gar lange ablegte. Bei dieſer Ge⸗ 
ſinnung des Oberhirten darf man hoffen, daß es der 
großherzoglichen Regierung gelingen wird, dem weitern 
Umſichgreifen des Fangtismus zu ſteuern, der ſich bei 
den, dieſem würdigen Prälaten untergeordneten Kirchen⸗ 
beamten bereits in mehreren Punkten des Landes kund 
gegeben hat. — Die Sache des Don Carlos ſindet 
auch in hieſiger Umgegend hin und wieder Sympathien. 
So hat vor Kurzem ein junger Mann aus einer an⸗ 
geſehenen Familie in Darmſtadt, Eduard Linker, der 


ſich durch Univerſitäts⸗Studien für den höhern Staats⸗ 


dienſt vorbereitet hatte, ſein Vaterland und alle ihm 
hier erblühenden Ausſichten aufgegeben, um in jenes 
Fürſten Dienſte zu treten. In deſſen Hauptquartier 
angekommen, wurde er von ihm als Artillerie Offizier 
angeſtellt. — Für die Eiſenbahn, welche Frank⸗ 
furt mit Darmſtadt und Mannheim verbinden 
fol, find nunmehr Geometer angeſtellt, die mit der 
Ausmeſſung der betreffenden Strecke und dem Nivelle⸗ 


’ 
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ment derſelben beauftragt find. — Man ver ſichert 
hier, es habe eine ſehr hohe Perſon der bel⸗ 
giſchen Bank Noten für den Betrag von 3½ 
Million Franken, zur Einwechſelung auf ein 
Mal präſentiren laſſen, hierdurch ſei aber 
ganz zunächſt die Zahlungsunfähigkeit- Er- 
klärung dieſes Inſtituts veranlaßt worden. 
Stuttgart, 24. Dez. Sie haben wahrſcheinlich 
ſchon aus den Zeitungen erfahren, daß die Tübinger 
Hoch ſchule einen bedeutenden Zuwachs von Studi⸗ 
renden erhalten hat. Es kommt dies nicht bloß von 
der Aufhebung des Verbots in Preußen, ausländiſche 
Univerſitäten zu beſuchen, her, ſondern hauptſächlich von 
dem freien Geiſte, der ſich wieder in Tübingen zu regen 
beginnt. Das alte Studentenleben wacht wieder auf, 
und manche Maßregeln, welche die Studenten zeither 
einer Art Schulzucht unterwarfen, werden, wenn nicht 
offen, doch ſtillſchweigend aufgehoben. Von Ausländern 
vermißt man hauptfüchlih die Schweizer, die nun zu 
Haufe Gelegenheit haben, ihren theologiſchen Studien 
obzuliegen, während ſie ſonſt immer Tübingen beſuchten. 
Auch ſcheint die katholiſch-theologiſche Fakultat 
an unſerer Univerſität etwas von ihrem alten Rufe ver⸗ 
loren zu haben, denn die berühmteſten Profeſſoren an 
derſelben find entweder verſetzt oder geſtorben; der Mann 
aber, der im Stande wäre, ihr den alten Ruf wieder⸗ 
zugeben, ich meine den berühmten Pflanz, fürchtet man 
ſeiner Freiſinnigkeit, ſowohl in politiſchen als in religiö⸗ 
ſer Hinſicht, halber als Profeſſor anzuſtellen. — In 
der nächſten Woche gehen einige nicht ungeſchickte Litho⸗ 
graphen von hier nach Waſhington ab, wo ſie in 
einer lithographiſchen Anſtalt mit einem nicht unbedeu⸗ 
tenden Gehalte angeſtellt find. E. A. 3.) 
Aus dem Badiſchen, 22. Dezbr. Gegenwärtig 
finden in der Freiburger Erzdiözeſe Verſamm lungen 
der Curatgeiſtlichkeit ſtatt, um die von dem Erz⸗ 
biſchof Demeter zur Berathung vorgelegte Rottenbur⸗ 
ger Gottesdienſtordnung, deren Einführung auch 
im Badiſchen beadſichtigt wird, zu beſprechen. Der er 
leuchtete Geiſt, der in vielen dieſer Conferenzen herrſcht, 
gereicht der katholiſchen Geiſtlichkeit unſeres Landes wahr⸗ 
haft zur Ehre und iſt in unſeren Tagen, wo der Fa⸗ 
natismus hier und dort den theuer erkauften Frieden 
zwiſchen den verſchiedenen chriſtlichen Religionsangehöri⸗ 
den zu ſtören verſucht, eine recht erfreuliche Erſcheinung. 
o hat die Conferenz des Offenburger Landkapitels, un⸗ 
ter Vorſiz des würdigen und verdienſtvollen Decans 
und Stadtpfarrers Merſy zu Offenburg, in ihrer Ein⸗ 
gabe an den Erzbiſchof unter Anderem bemerkt: Bei 
der Entwerfung der neuen Gottesdienſtordnung möge 
man vornehmlich darauf hinſehen und wirken, daß die 
bisherige Liturgie von den Auswüchſen und 
Ueberbleibſeln früherer finſterer Zeiten ge⸗ 
reinigt und dieſelbe dem Ideale einer Ver⸗ 
ehrung Gottes im Geiſte und in der Wahr⸗ 
heit nach und nach näher gebracht werde. Wenn 
die dem deutſchen Volks⸗Charakter fremde, ihm offenbar 
aufgedrungene, veraltete, nur durch ihr Alterthum ehr⸗ 
würdige, für unſere Zeit aber großentheils bedeutungs⸗ 
los gewordene Liturgie volk⸗ und zeitgemäß erneuert 
werde, dann dürfte auch der religiöſe Sinn an ihr wie⸗ 
der neu erblühen und erſtarken. Zugleich ward von der 
Conferenz der Wunſch ausgedrückt, daß es dem Erzbi⸗ 
ſchof gefallen möge, dieſen höchſt wichtigen Gegenſtand 
auf einer Diözeſanſynode, wie es auch früher in den 
ſchönen Zeiten der chriſtlichen Kirche ſtets der Fall ge⸗ 
weſen ſei, berathen zu laſſen. (Schw. M.) 
Offenburg, 24. Dezor. Heute früh nach 1 Uhr 
iſt in der hieſigen Zucker fabrik Feuer ausgebrochen, 
das ſich mit ſolcher Schnelle und Heftigkeit verbreitete, 
daß alle Löſch⸗Anſtalten vergeblich waren. Der Brand 
dauerte bis dieſen Abend und das ganze großartige Ge⸗ 
bäude iſt in dieſem Augenblick ein Aſchenhaufen; nur 
einige Nebengebäude wurden durch die Anſtrengung n 
der Löſchmannſchaſten gerettet. Mit dem Hauptgebäude 
ſind zugleich alle Maſchinen, die ganze innere Einrich⸗ 
tung und eine bedeutende Menge Zucker und Materia⸗ 
lien verbrannt. — Obwohl das Gebäude und die Ma⸗ 
ſchinen verſichert ſind, ſo iſt der Verluſt gleich wohl 
außerordentlich, da die mehrjährigen bedeutenden Vor⸗ 
auslagen, die großen Vorräthe an Zucker und Runkel⸗ 
rüben nun mit einem Male zernichtet ſind. Das Be: 
triebskapital ſoll an 370,000 Fl. betragen, was einen 
Maaßſtab des Verluſtes geben kann. a 


Oeſterreich. 

Wien, 29. Dez. (Privatmitth.) Dem Vernehmen, 
nach hat die ungariſche Kammer, auf Beſehl S. Maj. 
des Kaiſers, dem nun abgetretenen Kanzler, Grafen 
Fidel Palffn, Krongüter zu einem ſehr mäßigen Preiſe 
überlaſſen, welche ihm eine jährliche Appanage von 16,000 
Gulden ſichern. Der bisherige Vice Kanzler Graf 
Mailath hat einſtweilen die Kanzlersſtelle übernommen, 
und der Hofrath v. Bedekovits verſieht die Vice⸗Kanz⸗ 
lers Stelle. — Vorgeſtern iſt S. K. H. der Erzherzog 
Ferdinand, General⸗Gouverneur in Galizien, nach 
Lemberg abgereiſt. Vor einigen Tagen ſtarb allhier der 
im Orient, vorzüglich aber in Griechenland wohlbekannte 
Baron v. Belio, an den Folgen eines Schlaganfalles, 
im hohen Alter. Er hat für die Wiederherſtellung 
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Griechenlands wohl größere Verdienſte, als im Publi⸗ 
kum bekannt war. Beim Beginn der griechiſchen In⸗ 
ſurrection erſchrak er ſelbſt über dieſes Unternehmen, 
allein als ſie ſich zu entwickeln begann, und ſelbſt die 
Theilnahme der hohen Stände zu gewinnen wußte, da 
bot er ſeinen Einfluß auf, und war überall ein eifriger 
Vertreter der Hellenen. Seine Stellung zu Herrn v. 
Gentz, mit dem er in vertrauten Verhältniſſen ſtand, 
verſchafften ihm unter den für die Griechen bedenklich⸗ 
ſten Umftänden Gehör, und er erlebte endlich das von 
ihm ſehnlichſt erwünſchte Ziel einer Emancipation des 
griechiſchen Volkes. Er war es, von dem die Allgemeine 
Zeitung, die indeſſen ſeinen Namen nicht einmal wußte, 
auf indirectem Wege alle die griechiſche Inſurrection und 
die traurige Epiſode des nach langer Haft ebenfalls hier 
geſtorbenen Alexander Ipſylauti und Caminar Savas 
in der Moldau und Wallachey betreffenden Aktenſtücke 
von den Jahren 1822 bis 1829 erhielt, und der Ein⸗ 
ſender allein konnte die ganze Macht ſeines Einfluſſes 
ſchätzen, denn es gab Zeiten, wo Belio mit Zittern der 
Veröffentlichung derſelben entgegenſah, und den heftig⸗ 
ſten Widerſtand zu befämpfen hatte. Er hinterläßt ein 
großes Vermögen, welches größtentheils wohlthätigen An⸗ 
ſtalten des Königreichs Griechenland zugewieſen iſt. Sei⸗ 
nem prachtvollen Leichenzug folgte die ganze griechiſche 
Gemeinde, und jeder ſchien den Verluſt zu fühlen, den 
die Menſchheit durch dieſen Tod erlitt. König Otto 
hatte ihn mit dem Commandeurkreuz des Erlöſer⸗Ordens 
geſchmückt. — Der bisherige türkiſche Botſchafter am 
Londoner Hofe, Sarim Effendi, iſt auf der Rückreiſe 
hier eingetroffen. 5 


Rußland. 
St. Petersburg, 24. Dez. Hieſige Blätter ent⸗ 
halten ein Aller höchſtes Reſkript vom 5. (17.) 
Dezember 1838 an den Geheimen Rath, außerordentli⸗ 
chen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei der 
Ottomaniſchen Pforte, Butenieff, nach welchem der 
letztere in Anerkennung ſeiner Anſtrengungen zur Auf⸗ 
rechthaltung des Friedens und der Ruhe in der Türkei, 
zum Ritter des weißen Adler⸗Ordens ernannt wird. 
be 


Das Weihnachtsfeſt. 

Unter dieſer Ueberſchrift lie die Allgem. Ztg. fol⸗ 
genden Artikel, welchen dieſelbe aus den Skizzen des 
Lord Londonderrh über Rußland entlehnt hat: 
„Weihnachten wird in St. Petersburg mit einer ge⸗ 
miſchten religiöſen und militäriſchen Feierlichkeit began⸗ 
gen, welche beſondere Beachtung verdient. An dieſem 
Tage wird vorſchriftsmäßig im ganzen Umfange des 
Reichs für die Befreiung Rußlands von der franzöſi⸗ 
ſchen Invaſion im Jahr 1812, und wegen des Ein⸗ 
zugs der Alllirten in Paris im Jahre 1814, ein ſo⸗ 
lennes Tedeum geſungen. Um dieſe beiden großen Er⸗ 
eigniſſe friſch im Andenken ihres Volks zu erhalten, ha⸗ 
ben die Souveräne Rußlands alles aufgeboten, was ih⸗ 
nen am Pomp und Pracht zur Verfügung ſteht. Aber 
mit der Feier jener glorreichen und freudigen Erinne⸗ 
rungen verbindet ſich die Klage um des Kaiſers Alexan⸗ 
der allzu frühes Hinſcheiden, ſo daß Freude und Trauer 
bei dieſem Feſte ſich gegenſeitig beſchränken. Ich! glaube 
der einzige fremde Offizier zu ſein, der das Ganze die⸗ 
fer impoſanten Ceremonie je mit angeſehen. Es iſt 
ſtrenge Regel, daß jeder dabei Anweſende entweder mit 
der Medaille für Moskau's Befreiung oder für die 
Einnahme von Paris geſchmückt ſei. Mit nicht ge⸗ 
ringer Freude empfing ich daher, wenige Tage vor der 
Feierlichkeit, auf Befehl des Kaiſers durch den Prinzen 
Wolkonſky nebſt einem ſchmeichelhaften Schreiben die 
ruſſiſche Medaille für letztere Waffenthat, da ich den 
Schlachten von Leipzig und Paris beigewohnt habe, 
und an der Seite des Kaiſers Alexander und des Kö⸗ 
nigs von Preußen in die franzöſiſche Hauptſtadt mit 
eingezogen bin. ... Die Offiziere und Truppen der 
zu St. Petersburg in Garniſon liegenden Regimenter 
verſammelten ſich um halb 12 Uhr Morgens in den 
Appartements des Winterpalaſtes. Sie wurden in den 
verſchiedenen Sälen, je nach deren Größe und Geſtalt, 
in Colonnen, Diviſionen oder Linien aufgeſtellt. Un⸗ 
gefähr 300 Grenadiere von 1814, die bei der Erobe⸗ 
rung von Paris anweſend waren, erhielten eigens ih⸗ 
ren Stand in der militäriſchen Porträtsgalerie, in wel⸗ 
chem Saale dann der Haupttheil der Trauerceremonie 
vor ſich ging. Die verſchiedenen Corps waren nach 
Regimentern aufgeſtellt, ihre Fahnen, Muſik. Trommeln 
und Ofſtziere vor der Fronte. Chevaliersgarden, Gars 
den à cheval, Huſaren und Artillerie in den äußeren 
Zimmern. Die drei Gardenregimenter ) waren meiſt 
in den weißen und den großen Speiſe⸗Saal verthellt. 
Die Generale, der Stab und andere nicht zu den Pe⸗ 
tersburger Regimentern gehörige Offiziere befanden ſich 
in dem äußern Corridor des weißen Saals. Der Kai: 
ſer war angekommen und hatte nach mir gefragt; man 
führte mich raſch durch die Menge der Offiziere nach 
dem weißen Saal, wo ich den Kaiſer fand, der, von 
A Tord wondenderty wollte wohl nur von Abtheilungen 

der verſchiedenen Regimenter ſprechen; denn es iſt doch, 

kaum wahrſcheinlich, daß die ganze, einige 40,000 Mann 
ſtarke Beſatzung von St. Petersburg im Winterpalaſt, 
und mehrere Regimenter in Einem Saal aufgeſtellt 

werden konnten. 8 


feinem ganzen Cortege umgeben, die Truppen konman⸗ 
dirte. Seine Bannung 5 kurz: e cher, je 
vous fais mes felicitations, und er ging weiter. 
Das Regiment von Moskau und das erſte Re⸗ 
giment hatten den Saal inne. Als der Kaiſer die 
Truppen inſpieirt hatte, kehrte er in die Gemächer 
der Kaſerne zurück, um fie und die kaiſerliche Familie 
zu der Ceremonte abzuholen. Sie trat aus ihrem Bou⸗ 
doir hervor, bedeckt mit Juwelen, umgeben von den 
Großfürſtinnen und den Ehrendamen. Die größten 
Brillanten ſchmückten ihr Haupt; ihre Robe war von 
hellblauem Sammet, mit koſtbarem Hermelin beſetzt. 
Das Auge ſah faſt nichts als Diamanten und Perlen 
an dieſem Kleide von beiſpielloſer Pracht, das ſowohl 
harmonirte mit der Grazie und würdevollen Haltung 
dieſer edlen Frau, deren unvergleichliche Geſtalt, gehoben 
durch die anmuthige Bewegung ihrer ſchönen Arme und 


Hände, fie zum Gegenſtand aller Verwunderung machte. 


Ihre beiden lieblichen Töchter folgten ihr gleich zwei 
begleitenden Engeln. Sie waren in ganz blaßrothen, 
mit Hermelin beſetzten Sammet gekleidet; auf dem 
Haupte trugen ſie Hauben mit langen Schleiern. Sie 


gleichen ihrer Mutter an weiblicher Anmuth, können fie. 


aber nicht darin übertreffen. Die Kaiſerin wurde von 
dem auf Beſuch in Petersburg anweſenden Prinzen 
Carl von Preußen geführt, und war vom Großfürſt⸗ 
Thronſolger und mehreren hohen Stabsoffizieren umge⸗ 
ben. Der Kaifer empfing fie an der Spitze der Gar⸗ 
den. Die allgemeine Begrüßung war von electrlſcher 
Wirkung. Einen fo unbeſchreiblichen Zuſammenklang 
kriegeriſcher Inſtrumente hört man wohl ſelten oder nie 
in einem verhaͤltnißmäßig fo beſchränkten Raum; aber 
der Gehörſinn mußte zurücktreten vor dem Geſichtsſinne. 
Der großartige Anblick dieſer im Palaſt der Czare auf⸗ 
geſtellten Truppen, die Sterne und Decorationen, alle 
die ſchimmernden Uniformen, die unvergleichliche Schön⸗ 
heit der Kaiſerin und ihrer Töchter, die mannichfaltigen 
Coſtume der Hofdamen, die reiche und geſchmackvolle 
Ausſchmückung der Zimmer, wo die Tiſche bereits mit 
— und ſilbernem et für das 1 be⸗ 

waren: von allen dieſen Gegenſtänden fühlte man 
ſich gebbender a 2 und 10 bin überzeugt, daß 


je Hof in 8 Hierauf füße fülle von Schätzen 
aufzuweiſen ha lerq N in der großen Capelle 
Hochamt und Tedeum, wobei der Mitten n E 


Moskau und die Synode functionirten. Es war ein 
feierliches Dankgebet für die Rettung Rußlands, und 
während der Gebete donnerten die Kanonen auf den 
Wällen des Schloſſes von St. Petersburg. Am Altare, 
vor allen übrigen, ſtanden der Kaiſer, die Kaiſerin und 
Prinz Carl von Preußen; der Thronfolger mit ſeinen 
beiden Schweſtern hinter ihnen. Die ganze hohe Prieſter⸗ 
ſchaft R ds, ſchien es mir, war hier anweſend in 
neuen von Gold⸗ 
ſtickerel. 
chöre, die ich je gehört, verſchwand der Kaiſer, um ſich 
wieder an die Spitze der Truppen zu ſetzen, und die 
Kaiſerliche Familie mit dem Hofe verfügte ſich nach dem 
Saale der militgiriſchen Porträts, wo die Gedächtniß⸗ 
feier zu Ehren des Kaiſers Alexander ſtattfinden ſollte, 
und wo eine Trauermuſik den Verluſt der in den Feld⸗ 
zügen von 1813 bis 18165 gefallenen Tapfern beklagte. 
Als ich mit Graf Orloff und dem General Benkendorff 
eintrat, ſah ich die alten Grenadiere aus jener Zeit mit 
umgekehrten Waffen, zu beiden Seiten der langen Ga⸗ 
lerie unter den Bildniſſen ihrer damaligen Führer ge⸗ 
reiht, welche Gott ſeitdem abgerufen hatte, oder die noch 
am Leben erhalten waren. Es kann nicht anders ſein, 
ſolche Schauspiele müffen den Geiſt der Nacheiferung 
wecken und einen bleibenden Eindruck bei der großen 
kriegeriſchen Nation hinterlaffen, der dieſe Feier jährlich 
vor Augen gebracht wird. Zu oberſt an der Galerie 
ſtand die hohe Geiſtlichkeit vor dem Bildniß Alexanders 
gereiht, neben dem Metropolitan die Kaiſerin mit ihren 
erlauchten Kindern und ihres Bruders Königl. Hoheit. 
Mehr als hundert Prieſterſtimmen erhoben nun ein feier⸗ 
liches Gebet für das Wohl der Kaiſerlichen Familie, 
und um den beſtändigen Segen der ruſſiſchen Waffen. 
Dann erſchallten die wehmüthigen, das Herz durchzit⸗ 
ternden Klagetöne um die Todten, gemiſcht mit den 
dumpfen Trauermelodieen der Sänger; die heiligen 
Prieſtergewänder, die Kerzen, der Weihrauch, Alles er⸗ 
höhte — Eindruck dieſer rührenden Feier. Die Seg⸗ 
nung der Denen folgte, dann ſtellte ſich der Kaiſer mit 
8 eden zur Rechten des Metropolitans, und 
ſchritt, unter dem Vortritt des ganzen Clerus, der Fronte 
entlang und zwiſchen n einzelnen Gliedern der Solda⸗ 
ten hindurch, wobei der höchste Würdenträger der grie: 
chiſchen Kirche ihnen allen die Benedietion ertheilte. Die 
Kaiſerin mit der Cortege folgte. Unterdeſſen ſtanden 
die Truppen mit präſentirtem Gewehr. Nachdem die 
Geistlichkeit, von der Kaiſerlichen SAME begrüßt, abge⸗ 
treten war, verfügte ſich dieſe nach der Marmorhalle, 
wo alle mit dem Medaille geſchmückten Offiziere ihre 
Aufwartung machten. Nun präſentirten die Truppen 
wieder das Gewehr, und die alten Grenadiere von 1813 
und 1814 defſlirten an ihnen vorüber und wurden von 
ihren Waffenbrüdern begrilßt. Nach dieſen Veteranen 
ſchwenkten die übrigen Corps der Reihe nach ab. Die 
Kaiſerliche Familie zog ſich in ihre Appartements zurück. 


Miniſterium mach 


Am Schluſſe eines der rührendſten Wechſel⸗ 
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Grof brit annie n. 
London, 22. Dez. Es hat hier allgemein Auf⸗ 
ſehen gemacht, daß der König der Franzoſen in ſeiner 
Thronrede nicht mit einem Worte der freund⸗ 


ſchaftlichen Verhältniſſe mit England erwähnt 
hat, wie Se. Majeftät dies doch ſeit wenigen Jahren ge⸗ 


* n 


wohnt war. — Man verſichert, die Uebelgeſinnten in, 


der Umgegend von Mancheſter führen fort, ſich heim⸗ 
lich zu bewaffnen, und es beſtehe ein Klubb, der Geld 
ſammelt, um ſie mit Gewehren zu verſehen. — Ver⸗ 
ſchiedene in Irland garniſonirende Regimenter haben 
Befehl erhalten, ſich nach England einzuſchiffen. — 
Vorgeſtern Nachts iſt die große Zucker⸗ Raffinerie 
von F. Bowman und Sohn nebſt allen Nebengebäu⸗ 
den ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden 
wird auf mehr als 100,000 Pf. Sterl. geſchätzt. 
Frankreich. 

Paris, 25. Dez. Die Miniſter, die früher oft 
durch ihre Organe auf das Unzweckmäßige extra⸗par⸗ 
lamentariſcher Verſammlungen hinweiſen ließen, ha⸗ 
ben unter den gegenwärtigen ſchwierigen Umſtänden ſelbſt 
zu dieſem Mittel ihre Zuflucht genommen. Es hat ſich 


eine Verſammlung Jacqueminot gebildet, die entſchloſſen 


zu fein ſcheint, Alles aufzubieten, um das Miniſterium 
zu ſtützen und die Coalition zu bekämpfen. Das Jour⸗ 
nal des Döbats verkündet dieſe Demonſtration in fol⸗ 
gender Meife: „157 Deputirte haben ſich geſtern 
Abend bei dem General Jacqueminot verſammelt. Die 
ausgeſprochene Abſicht dieſer Verſammlung iſt, ſich den 
Anſtrengungen zu widerſetzen, welche die Coalition 
macht, um das gegenwärtige Kabinet zu ſtürzen und den⸗ 
jenigen Mitgliedern der Kammer einen Anhaltspunkt 
darzubieten, die lieber die Grundſätze der Ordnung und 
der Freiheit vertheidigen, als ſich ehrgeizigen Combina⸗ 
tionen zugeſellen wollen. Alle bei dem General Jac⸗ 
queminot verſammelten Deputirte drückten den Wunſch 
aus, daß die Adreſſe ſich über das Benehmen des Mi⸗ 
niſteriums deutlich und beſtimmt äußern, und daß die 
Erörterung aufrichtig und freimüthig ſein möge. Eine 
zweite Verſammlung wird nach der Vorleſung der Adreſſe 
ſtattfinden. Man hofft, daß dieſe Adreſſe nicht lange 
auf ſich warten laſſen wird, da die Coalition ſchon 
längſt über die 1 einig ſein muß, die ſie dem 
en will.“ ö 

Die Parſſer Journale enthalten folgenden Artikel: 
Die Herzogin von P. . .. hat am Freitag Abend 
Paris heimlich verlaſſen und die junge Gräfin A 
mitgenommen, die erſt 11 Jahr alt iſt, und ihr, jedoch 
unter Aufſicht ihres Vetters Hrn. S.. .., ihres Vor⸗ 
mundes, anvertraut war. Dieſer Schritt iſt nur ge⸗ 
ſchehen, um ſich das außerordentlich große Vermögen 
== * un 2 und gegen die Aufhebung 
eines Heirathsvertrags zu kämpfen, N 
ae ee e eee e Das 
ihrem älteſten Sohne und der jungen Gen mifchen 
als dieſe erſt acht Jahr alt war; ein Vertrag, der in 
jeder Beziehung als ungültig anzuſehen iſt, und deſſen 
Aufhebung daher von den Vormündern der Gräfin durch⸗ 


geſetzt war. Die Regierung hat demgemäß Befehle nach 


allen Hafenſtädten geſandt, um die Einſchiffung der Her⸗ 
zogin zu hindern. f 

0 Spanien. 

Die Regentin kann Eſpartero nicht genug mit 
Ehrenbezeugungen überhäufen. Er iſt zum Grand 
von Spanien erſter Klaſſe erhoben worden, eine Würde, 
die altem Gebrauche zufolge immer mit der eines Chefs 
der Garde verknüpft iſt; auch den Orden des goldenen 
Vließes hat er erhalten. Doch find dieſe neuen Ehren⸗ 
bezeugungen noch nicht ‚offiziell publizirt worden, ſondern 
man will dazu eine ſchickliche und feierliche Gelegenheit 
abwarten. — General Alaix hat mehrere Ober: 
offiziere abgefegt, Man ſchreibt dieſe Maaßregel 
gleichfalls dem Einfluß Eſpartero's zu, den man beſchul⸗ 
digt, von ſeinem Hauptquartiere aus Spanien beherr⸗ 
ſchen zu wollen. Selbſt Baron de Meer, Generalka⸗ 
pitain Cataloniens, ſoll bei Eſpartero in Ungnade ge⸗ 
kommen ſein. — Der Prozeß der Generale Cordo⸗ 
va und Narvaez wird kräftig betrieben. Letzteren hält 
man nicht für ſo ſchwer compromittirt als erſtern, da 
er keinen der revolutionären Akte der Junta von Se⸗ 


villa unterzeichnet, auch die Präſidentſchaft dieſer Kür: 


perſchaft abgelehnt hat. 
Portugal. 

Liſſabon, 17. December. Am 10ten wurden die 
Cortes mit den gewöhnlichen Formalitäten 
eröffnet. Es hatten ſich Gerüchte verbreitet, daß bei 
dieſer Gelegenheit Unruhen ſtattfinden würden, denen 
als Vorwand dienen ſollte, daß der Dienſt bei den Cor⸗ 
tes von den Linien⸗Truppen und nicht, wie früher, von 
der National-Garde verſehen werden ſollte. Es wurden 
daher ſchon früh am Morgen mehre Regimenter regu⸗ 
lairer Truppen in den nach dem Cortes-Palaſt führen⸗ 
den Straßen aufgeſtellt, allein es fiel durchaus keine 
Störung vor. Die Senatoren und Deputirten verſam⸗ 
melten ſich um Mittag in der Deputirten⸗Kammer und 
der Visconde Semodaes (General Azeredo) nahm als 
älteſter Senator den Präſidentenſtuhl ein. Eine Depu⸗ 
tation von ſechs Senatoren und zwölf Deputirten wurde 
ernannt, um die Königin und ihren Gemahl zu em⸗ 


. 


pfangen. Ihre Majeſtäten kamen nach ein Uhr, von 
einer Schwadron Kavalerie eskortirt, in der De⸗ 
putirten-⸗ Kammer an. Nachdem die Königin ſich auf 
dem Thron niedergelaſſen und der König auf einem klei⸗ 
nenern Thron an ihrer Seite Platz genommen hatte, 
verlas Ihre Majeſtät nachſtehende Thronrede: 
„Meine Herren! Es gereicht mir zur großen Freude, 
zum erſten Mal die National-Repräſentanten nach der 
neuen Verfaſſung der Monarchie verſammelt zu ſehen. 
Ich wünſche mir und Ihnen Glück zu der Gnade, die 
uns zu Theil geworden, indem mir und dieſem Lande 
ein Infant und ſomit eine neue Bürgſchaft für die 
Thronfolge und für den Frieden unter den Portugieſen 
gegeben worden iſt. Der Infant Dom Luis hat, ge⸗ 
mäß der Beſtimmung meines erlauchten Vaters, glor⸗ 
reichen Andenkens, den Titel Herzog von Porto 
erhalten, als einen Beweis der Achtung, den die in je⸗ 


ner unbeſiegbaren Stadt verrichteten Heldenthaten verdie⸗ 


nen und als ein koſtbares Vermächtniß, das mein Sohn, 
wie ich zu Gott hoffe, auf ehrenvolle Weiſe erfüllen 
wird. — Ich erhalte fortwährend die Verſicherungen 
der Freundſchaft von den auswärtigen Mächten, mit 
denen Portugal in Verbindung ſteht. Se. Majeſtät 
der König von Griechenland hat einen Bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter an unſeren Hof geſandt; es ſind daher 
diplomatiſche Verbindungen mit dieſem neuen Staate 
angeknüpft worden. Ich hege das Vertrauen, daß die 
Zeit nicht fern iſt, wo durch die ſchwebenden Unterhand⸗ 
lungen mit dem heiligen Stuhl, die Eintracht, wel⸗ 
che ſo viele Jahrhunderte lang zwiſchen meinen erhabe⸗ 
nen Vorfahren und dem ſichtbaren Oberhaupte der Kir⸗ 
che beſtanden hat, wiederhergeſtellt ſein wird — jene 
Eintracht, welche ſtets die Rechte der Krone und die 
Würde der Nation mit ihren religiöſen Bedürfniſſen in 
Einklang brachte. Wenn in dieſer Zeit der politiſchen 
Veränderungen der Fanatismus unvorſichtige Perſonen 
zu verführen geſucht hat, ſo iſt doch unter den Portu⸗ 
gieſen die katholiſche Religion in ihrer Reinheit erhalten 
worden. — Ich kaan Ihnen nicht, wie ich es erwartet 
hatte, die Abſchließung eines Traktats mit Großbrita⸗ 
nien zur Unterdrückung des Sklavenhandels anzei⸗ 
gen, ich hoffe jedoch, der Tag iſt nicht fern, wo ein de⸗ 
ſinitives Arrangement in dieſer Beziehung getroffen wer: 


den wird. Auch mit Frankreich find zu demſelben Zweck 


Unterhandlungen eröffnet worden. Das Intereſſe der 
Monarchie verlangt die gänzliche Unterdrückung dieſes 
unmenſchlichen Handels, der die Civiliſation in unſeren 
Afrikaniſchen Provinzen verhindert und die Ausbreitung 
des Evangeliums unmöglich macht. Es iſt nöthig, daß 
die Seemächte ſich in dieſem Werke der Gerechtigkeit 
und Politik gegenſeitig unterſtützen und Verträge abſchlie⸗ 


ßen, die auf wirkſame Weiſe die Fortdauer des Skla⸗ 


venhandels verhindern und zugleich die Freiheit des Han⸗ 
dels und die der Unabhängigkeit der kontrahirenden Na⸗ 


tionen ſchuldige Achtung ſichern. — Zu meinem Be⸗ 
dauern währt der Bürgerkrieg, welcher Spanien ver: 


wütet, noch immer fort. Die mit der Freiheit der ſpa⸗ 
niſchen Nation ſo innig verbundene Sache der katholi⸗ 
ſchen Könige erregt mein lebhaftes Intereſſe. — Unſer 
Vaterland erfreut ſich der Ruhe, obgleich an er 
nigen Punkten der Zuſtand der öffentlichen Sicherheit 
nicht befriedigend if. Die beiden ſüdlichen Diſtrikte 
werden noch immer von kleinen Rebellen-Banden 
durchzogen, die bisher in jedem Gefecht durch die tapfe⸗ 
ren Truppen, welche ſie verfolgen, geſchlagen oder zer⸗ 
ſtreut worden. — Die Erfahrung hat gezeigt, daß ei⸗ 
nige unſerer adminiſtrativen, fiskaliſchen und 
Juſtiz⸗Geſetze einer Verbeſſerung bedürfen. Ich bin 
verſichert, daß dieſe Erfahrung ſie bei der durch den Zu⸗ 
ſtand des Königreichs nothwendig gewordenen Reformen 
leiten wird. Ich lenke Ihre Aufmerkſamkeit auf die 
Geſetz⸗Entwürfe, die meine Minifter Ihnen zu dieſem 
Zweck vorlegen werden. — Unſere überſeeiſche Pro⸗ 
vinzen erfordern auch Ihre Aufmerkſamkeit; ich habe 
den Befehl gegeben, Ihnen einige darauf bezügliche Ge⸗ 
ſetze vorzulegen. Aus den Berichten, die Ihnen vorge⸗ 
legt werden ſollen, werden Se erſehen, was in der 
Zeit zwiſchen dem Schluſſe der konſtituirenden Cortes 
und der gegenwärtigen Seſſion gethan worden und wie 
nöthig es iſt, durch ſchnelle und zweckmäßige Maßregeln 
den Bedürfniſſen des Landes abzuhelfen. — Der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter wird Ihnen den Zuſtand der öffent: 
lichen Einkünfte und das Budget der zur Beſtrei⸗ 
tung der Ausgaben nöthigen Hülfsmittel vorlegen. Es 
iſt mir beſonders angenehm, Ihnen anzeigen zu können, 
daß die Finanzen der Nation ſetzt eine erfreu⸗ 
liche Ausſicht darbieten, die ihre Gläubiger mit 
Vergnügen erfüllen muß. — Die im voraus auf die 
wichtigſten Einkünfte des Staates ausgeſtellten Obliga⸗ 
tionen ſind bereits größtentheils wieder eingelöſt worden, 
und wenn die Bedürfniſſe des Dienſtes nicht neue Op⸗ 
fer nothwendig machen, ſo hoffe ich, daß noch vor dem 
Ende des Jahres 1939 keine Laſten dieſer Art die öf⸗ 
fentlichen Einkünfte mehr treffen werden. Die Realiſi⸗ 
rung der zu Flüſſigmachung jener Einkünfte kontrahir⸗ 
ten Obligationen und die Ausführung anderer Maßre⸗ 
geln, die dem Eifer der konſtitutrenden Cortes zu ver⸗ 
danken ſind, haben meine beſondere Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dient, und ich kann Ihnen verſichern, daß, ſobald es 
nur die Bedürfniſſe des Staats erlaubten, mein Mini⸗ 


* 


ſterium bemüht geweſen iſt, den National-Kredit auf⸗ 
recht zu erhalten. Die vermehrte Dotirung der Junta 
des öffentlichen Kredits hat es derſelben glücklicherweiſe 
geſtattet, ſich des größten Theiles ihrer Aufgaben zu ent⸗ 
ledigen und es ſteht zu hoffen, daß ſie in kurzem nicht 
nur den Gläubigern der innern konſolodirten Schuld 
die Zahlung der Zinſen und Renten garantiren, ſondern 
auch der Regierung ausgedehnte Hülfsmittel zu neuen 
Kredit⸗Operationen ſichern wird, wodurch die Rechte an⸗ 
derer Kreditoren, der Billigkeit gemäß, berückſichtigt wer⸗ 
den. Die im Auslande kontrahirte Schuld, deren Di⸗ 
videnden ſeit der zweiten Hälfte des Jahres 1837 nicht 
bezahlt werden konnten, iſt ein wichtiger Gegenſtand, 
bei dem die National⸗Ehre und der Kredit der Regie⸗ 
rung betheiligt find. Es wurde eine beſondere Kommif- 
ſion ernannt, um mir die zur pünktlichen Erfüllung der 
Verpflichtungen geeignetſten Maßregeln vorzuſchlagen, 
und ich hoffe, daß der betreffende Miniſter Ihnen in 
kurzem angemeſſene Vorſchläge wird vorlegen können, 
die Sie in ernſtliche Erwägung ziehen werden. — Die 
Forterhebung der Einkünfte und die Verwendung der: 


ſelben für das nächſte Jahr bedürfen Ihrer Genehmi⸗ 


gung und dieſer Gegenſtand bewog mich, Sie vor dem 
in dem Grundgeſetz beſtimmten Tage einzuberufen. — 
Die außerordentliche Seſſion der allgemeinen Cortes der 
Portugieſiſchen Nation iſt eröffnet.“ — Der König und 
die Königin verließen den Saal ſogleich nach dem Schluſſe 
der Rede. Die Königin war bleich und bei dem An⸗ 
fange der Leſung etwas aufgeregt, doch erhielt ſie bald 
ihre gewöhnliche Faſſung wieder. Lord Howard de Wal⸗ 
den und die anderen Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
wohnten der Sitzung bei, auch waren die Tribünen ſehr gefüllt. 
5 Belgien. ö 
Brüſſel, 25. Dezbr. Hieſigen Blättern zufolge, 
hat Herr von Broudere feine Entlaſſung als Direk⸗ 
tor der Belgiſchen Bank eingereicht. — Nicht bloß an 
die Studirenden, ſondern auch an die Deputirten, 
an die Journaliſten und an die ehemaligen Offiziere der 
Freiwilligen ſind von unſeren ſogenannten Patrioten 
kriegeriſche Aufrufe erlaſſen worden. Bei ihren Ver⸗ 
ſammlungen gehen dieſe Leute mit einer Exaltation und 
Ueberſpanntheit zu Werke, wie ſie ſeit der Zeit der Fran⸗ 
zöͤſiſchen Revolution nicht vorgekommen. — Der Auf⸗ 
ruf der Studirenden an ihre Commilitonen lautet 
nach der Kölner Ztg. wie folgt: „Ganz Belgien hat 
gegen ein feiges Aufgeben, worin man in einem Augen⸗ 
blicke des Nothſtandes eingewilligt hatte, proteſtirt; wir 
Studenten, die wir das einzige conftituirte Corps der 
Jugend bilden, ſollen wir bei dieſem einſtimmigen Auf⸗ 
ſchwunge nicht mitwirken? Im J. 1813 eilten die deut⸗ 
ſchen Studenten zu den Waffen, um die Feinde ihrer 
Unabhängigkeit in den Feldern von Leipzig und Dresden 
zu bekämpfen. Die holländiſchen Studenten, in einer 
edlen Verblendung die Intereſſen eines egoiſtiſchen Kö⸗ 
nigs mit den allgemeinen Intereſſen der Menſchlichkeit 
vermiſchend, haben uns bekämpft. Und wir, die Nach⸗ 
kommen derjenigen, welche das ſpaniſche und bataviſche 
Joch zerbrochen haben, werden wir denn ſtets nur eine 
leere Bewunderung für fo edle Beiſpiele haben, nicht 
aber den Muth, ſie nachzuahmen? Nein, wir wollen 
nicht in dieſen ſchmachvollen Menſchenhandel einwilli⸗ 
gen; wir wollen zeigen, daß, wenn die Könige ein Volk 
verrathen können, nie die Hälfte eines Landes die an⸗ 
dere Hälfte verräth. Wir wollen Theil nehmen an dem 
Kampfe der Freiheit gegen den Despotismus. Unſere 
Stellung iſt groß und ſchön; machen wir uns Belgiens, 
des freieſten Landes von Europa, würdig; und Belgien 
wird ſich würdig zeigen, unabhängig zu ſein. Die phy⸗ 
ſiſche Kraft, welche die Studenten in die Wagſchale le: 
gen können, iſt nur ein ſchwaches Gewicht; aber wir 
können einen moralifchen Einfluß ausüben, der in Bel⸗ 
gien und in ganz Europa ungeheuer ſein wird. — Es 
handelt ſich jetzt nicht davon, zu den Waffen zu eilen, 
und ſofort nach der Grenze zu marſchiren; es handelt 
ſich nur davon, uns vorzubereiten, damit Jeder ſich am 
Tage der Schlacht auf ſeinem Poſten finde. Es wird 
daraus keine Unterbrechung in Euren Studien hervor⸗ 
gehen, und unterdeſſen werden wir auf dieſe Art ſicher 
ſein, daß auf das erſte Signal die organiſirten Corps 
von verſchiedenen Univerfitäten ankommen werden, um 
alle zuſammen gegen die Feinde unſerer Nationalität zu 
marſchiren.“ a 
Lüttich, 26. Dez. Die Deputation der Stu⸗ 
direnden aus Brüſſel iſt von den hieſigen Studiren⸗ 
den feſtlich aufgenommen worden. Geſtern wurde ihnen 
ein großes Bankett gegeben, bei welchem lauter patrio⸗ 
tiſche Toaſte ausgebracht wurden. Wie es heißt, haben 
ſich die hieſigen Studirenden an den Stadt⸗Rath ge: 
wandt, um ſich ein Lokal auszubitten, in welchem ſie 
Schieß⸗Uebungen halten können. Bisher iſt übrigens 
von den jungen Leuten, Ruhe und Anſtand, ſo viel als 
möglich, beobachtet worden. — Es finden hier täglich 
zahlreiche Durchm är ſche und Einquartirun⸗ 
gen ſtatt. 0 
Italien. . 
Rom, 20. Decbr. Das auf heute anberaumt ge⸗ 
weſene geheime Conſiſtorium, worin die Ernen⸗ 
nung von einigen Cardinälen und mehren Biſchöfen ers 
folgen ſollte, iſt bis Mitte des nächſten Monats vertagt. 
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Man nennt den Monſignore Toſti als deſignirten Can⸗ 
didaten für den Cardinalshut. Sein Nachfolger als 
Teſoriere ſoll der Päpſtliche Internuntius und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter in Paris, Monſignore Garibaldi, ſein. 
— Die Anweſenheit des Ruffifhen Thronfol: 
gers bringt in das ohnehin ſchon durch Fremde über⸗ 
füllte Rom eine noch größere Lebendigkeit, da Alles be⸗ 
müht iſt, ihm den Aufenthalt ſo angenehm als möglich 
zu machen. Morgen wird bei dem Ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten, Hrn. v. Potemkin, große Soirce fein, wozu das 
ganze diplomatiſche Corps und die Elite der höhern Ge⸗ 
ſellſchaft, ſowohl Einheimiſche als Fremde, geladen ſind. 
Zu dem vorgeſtrigen Namensfeſte des Kaiſers von Ruß⸗ 


— 


— — 


land ließ der Thronfolger durch den Ruſſiſchen Geſand⸗ 


ten der hieſigen Behörde eine Summe von nahe an 
20,000 Fr. zuſtellen, mit der Bitte, ſie an Hülfsbe⸗ 
dürftige zu vertheilen. Des Prinzen, Aeußeres verräth 
eher einen kräftigen jungen Mann, als einen leidenden. 
— Der Winter hat ſich hier auf eine gelinde Art 
gezeigt, indem der Thermometer die letzten Nächte einen 
halben Grad unter Null geſunken, während er am Tage 
7 — 90 über Null im Schatten bei dem heiterſten Wet: 


ter zeigt. a 
Griechenland. 

Athen, 12. Dezember. Die Regierung hat ſich 
bewogen gefunden, der fortwährenden Klephten-Un⸗ 
fuge wegen in einigen Diſtrikten des Königsreichs das 
Standrecht zu proklamiren. — Vergangenen Sonn⸗ 
tag hatten wir das intereſſante Schauſpiel, drei auf 
Eſel gebundene bluttriefende Räuber, deren klaffende 
Wunden noch von friſchem Kampfe zeigten, von einer 
Truppe Bauern, welche dieſelben zwei Stunden von 
Athen aufgejagt hatten, nach der Hauptſtadt bringen zu 
ſehen. Die Klephten, vier an der Zahl, wehrten ſich 
mit Tigerwuth mehrere Stunden gegen ungefähr ſieben⸗ 
zig Bauern, bis endlich, von der Menge überwältigt, 
drei zu Gefangenen gemacht und einer erſchlagen wurde. 
— Mit dem letzten Dampfſchiffe kehrte der berühmte 
Archäolog Dr. Roß wieder zu uns zurück. Auch Max 
Koch, der bekannte Arzt des Paſcha's von Aegypten, 
traf, von einem Beſuche aus ſeinem Vaterlande kom⸗ 
mend, hier ein, um nach kurzem Aufenthalte ſeine 
Reiſe nach Aegypten fortzufegen. — Ihre Majeſtät die 


Königin von Portugal ſandte Sr. Majeſtät dem 
Könige von Griechenland den Chriſtus-Orden. (A. 3.) 


5 i e u. > z 
Ueber die Kriegs =» Operationen in Indien 
erfährt man aus den neueſten dortigen Zeitungen, daß 
am 18. November eine große Anzahl von Schiffen der 
Indiſchen Marine nach Karatſchi Bunder abſegeln, und 


einen Theil der nach Schikarpur beſtimmten Truppen an 


Bord nehmen ſollte. Das Kommando über dieſes Ge⸗ 
ſchwader hatte der Kommodore Pepper erhalten. Die letz⸗ 
ten Briefe aus Agra und Delhi ſprechen von Ueber⸗ 
handnehmen von Krankheiten unter den Truppen, und 
halten es für wahrſcheinlich, daß die Expedition nach 
Kandahar dadurch verzögert werden dürfte. 
Afrika. 

Alexandrien, 4. Dezemb. Seit dem 14. v. M. 
iſt hier kein Peſtfall vorgekommen; unſere Hoffnung lebt 
alſo wieder neu auf. Briefe aus Candien melden 
Folgendes: „Am 21. v. M. landeten hier ſechs. Aegyp⸗ 
tiſche Kriegsſchiffe mit ungefähr 1000 Mann irregulai⸗ 
rer Truppen, welche unlängſt unter Anführung Muſta⸗ 
pha Paſcha's Syrien verlaſſen hatten. Nachdem ſie 
hier einige Tage der Ruhe gepflegt, nahmen ſie ihre 
Richtung nach Sphakia, der ſüdlichen Provinz der In⸗ 
ſel, und trieben die armen Einwohner aus ihren Hüt⸗ 
ten, uf ſich darin feſtzuſetzen. Wohl nicht wenige die⸗ 
ſer Obdachloſen dürften bei der rauhen und regneriſchen 
Jahreszeit das Leben einbüßen. — Geſtern Abend lan⸗ 
dete in Canea eine Aegyptiſche Fregatte mit 330 Mann 
Beſatzung, die hier Quarantaine halten werden. Andere 
vier Fregatten blieben im Golf von Suda vor Anker, 
um im Nothfall Muſtapha Paſcha zu unterſtützen.“ 

(Allg. Z.) 

Die Zweifel, welche man allgemein über die Fort⸗ 
ſetzung der Reiſe des Vicekönigs hegte, fangen allmäh⸗ 
lich an zu verſchwinden. Briefe aus Wadi Halfa vom 
3. November, die heute hier angekommen ſind, melden, 
daß er bei dem zweiten Katarakt angekommen ſei, 


und daß er den Nil verlaffen wolle, um den Weg durch 


die Wüſte einzuſchlagen. Außer den Beſchwerden der 
Reiſe befindet ſich Mehmed Ali ſehr wohl und iſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſein Unternehmen zu Ende zu bringen. Er 
hofft, durch die vor kurzem entdeckten Minen ſeinen 
erſchöpften Finanzen wieder aufzuhelfen oder wenigſtens 
ſeinen Kredit wieder ein wenig zu heben, und um dieſen 
Zweck zu erreichen, wird er kein Opfer ſcheuen. 
Amerika. 

New⸗Nork, 6. Dezemb. Nach der Botſchaft des 
Präſidenten beträgt der disponible Ueber ſchuß im 
Schatz am Iſten Januar 1839 2,705,342 Dol⸗ 
lars. Die Einnahme von Zöllen und Verkauf von Län⸗ 
dereien wird wahrſcheinlich 20,615,598 Dollars betra⸗ 
gen. Die Einnahme des Poſt⸗Departements iſt in die⸗ 
ſem Jahre um 417,923 Dollars geringer geweſen, als 


die Ausgaben, doch iſt dieſer Ausfall durch den vorhan⸗ 


denen Ueberſchuß vom vorigen Jahre gedeckt worden. 


Tolles und een. a 

Breslau 2. Januar. Das hieſige Amtsblatt ent⸗ 
hält folgende Bekanntmachung: „Es ſoll die Mauth, welche 
nach dem unterm 8. Februar 1787 Allerhöchſt konfirmit⸗ 
ten Zoll⸗Tarif für die hieſige Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt, von jedem hierorts einpaſſirenden beladenen Fuhr⸗ 
werke, welches aus ſolchen Orten, die außerhalb Preuß. 
Schleſien und der Grafſchaft Glatz gelegen find, urſprüng⸗ 
lich kommt, beim Eingange in hieſige Stadt, — des⸗ 
gleichen von jedem hieſelbſt auspaſſirenden beladenen Fuhr⸗ 
werke, welches ſeine Ladung nach ſolchen Orten, die 
außerhalb Preuß. Schleſien und der Grafſchaft Glatz 
gelegen ſind, führt, beim Ausgange aus hieſiger Stadt, 
und zwar ohne Unterſchied der Ladung für jedes 
Pferd oder Zugvieh anderer Art 1) zur Kämmerei mit 
5 Sgr. und 2) für die hieſige Kaufmannſchafts⸗Kaſſe mit 
1. Sgr., zuſammen mit 6 Sgr., zu erheben iſt, nach dem 
Reſktipt des Königlichen hohen Finanz⸗Miniſterii vom 
14. November C. in Gemäßheit des Geſetzes vom 20. 
Mai 1818, mit dem 1. Januar 1839 gänzlich ab⸗ 
geſchafft ſein. — Dagegen bleibt der ftädtifche Brücken ⸗ 
und Pflaſter⸗Zoll ſo wie das Standgeld für jeden 
mit Brod oder Fleiſch zum Verkauf einpaſſirenden Wa⸗ 
gen oder Schlitten, und das Stammgeld für alles die 
Zoll⸗Stationen am Holzhäuſel und am Ziegelthore berüh⸗ 
rende Klafter⸗Brennholz, auch vom 1. Januar 1839 ab, 
tarifmäßig noch zu erlegen. i f 

— Das Zoologiſche Muſeum der hieſigen Uni⸗ 
verſität hat auch im verfloſſenen Jahre, durch Beiträge 
von mehreren Seiten her, vielfache Beweiſe freundlichen 
Wohlwollens erhalten. Zur Vermehrung der Samm⸗ 
lungen deſſelben trugen gütigſt bei, die Herren: Studioſus 
Bleiſch, v. Block in Kunzendorf, Dr. Ereptin in Greifs⸗ 


wald, Hofrath Croll, Staatsrath Eichwald in Wilna, 


Gymnaſiaſt v. Ernſt, Superintendent Falk, Dekonomie⸗ 
Commiſſair Frenzel in Bſchanz, Profeſſor Göppert, Dr. 
Grattenauer, Hr. Günther in Freiwalde, Hr. v. Hacke. 
in Polgſen, Lieutenant v. Hahn, Gymnaſiaſt v. Hahn, 
Referendar v. Haugwitz, Geh. Ob,⸗Reg.⸗Nath Heinke, 
Gulsadminiſtrator Hörder in Biſchwitz, Fürſt v. Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen in Koſchentin, Profeſſor Hünefeld in 
Greifswald, Gymnaſiallehrer Klopſch, Baurath Knorr, 
Kaufmann Kopiſch, Gutsbeſitzer Kriſten in Klein Laur⸗ 


ſitz, Dr. Löwe in Poſen, Baron v. Lüttwitz in Simme⸗ 


nau, Dr. Matzek, Polizeicommiſſair Mittelſtädt in Kol⸗ 
zig, Tiſchlermeiſter Mocha, Handlungsgehülfe Neuftidr, 
Geh. Med.⸗Rath Otto, Oberforſtmeiſter v. Pannewitz in 
Oppeln, Baron v. Random auf Bogſchütz, Graf v. 
Reichenbach auf Bruſtave, Barbier Riemei, Inſpector 
Notermund, Räthmann Rother in Silberberg, Rittmeiſter 


v. Saliſch, Oberförſter Sauer, Graf v. Saurma⸗Lasko⸗ 


witz, Studioſus Schneider, Profeſſor Scholb, Dr. Scholtz, 
Lehrer Scholtz, Bäckermeiſter Schottin in Landshut, 
Gutsbeſitzer Seeber in Paulwitz, Gymnaſiaſt Spanky, 
Apotheker Spatzier in Jägerndorf, Rittergutsbeſitzer Ste⸗ 
phan in Groß Breſe, Baron v. S witz in Bruſch⸗ 
witz, Lieutenant Schwarter in Bieiau, Organiſt Trumpf 
in Maſſel, Studiofus Vogel, Oberförfter Wade, Ger: 
bermeifter Windberger, Gymnaſiaſt Wirth. — Wir dans 
ken den gütigen Gebern und bitten auch für das neube⸗ 
ginnende Jahr um Fortſetzung des bisher dem Muſeum 
geſchenkten Wohlwollens. — Breslau den 1. Jan. 1889. 
Die Direction des Zool. Muſeums. Graven horſt. 

— Heir Herrmann Michaelſon hat ſeine ſeit 9 
Jahren deſtehende „Theater-Zeitung“ in einen „Thea⸗ 
ter = Figaro” umgewandelt. Derſelbe erſcheint ſeit 
geſtern täglich, und zwar ohne Preiserhöhung; er wird 
nicht blos von der Theaterwelt, ſondern auch von dem 
Welttheater berichten. Die Ausſtattung iſt elegant, 
und fo weit nach der Probenummer zu urtheilen, wird 
auch der Inhalt dem freundlichen Titel entſprechen. Fi⸗ 
garo iſt als Humoriſt privilegitt, und gilt als einer der 
glücklichſten Gegner jeder Pedanterie. 

— Das Breslauer Amtsblatt enthalt noch folgende 
Bekanntmachung der Königlichen Regierung: „Es haben 
auf Veranlaſſung des Magiſtrats zu Trebnitz, ſammtliche 
dortige Gaſt⸗ und Schankwirthe ſo wie die Handler mit 
geiftigen Getränken untereinander ein Uebereinkommen ge» 
troffen, durch welches fie dem übermäßigen Genuſſe von 
Branntwein entgegenwirken wollen. — Wir konnen nicht 
umhin, dieſes lobenswerthe Benehmen, welches unſern 
ganzen Beifall hat, hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 


zu bringen.“ 


(Zur Warnung.) Am 28. Dez. d. I. ging der 

errſchltl. Revier⸗Forſter und Teichwarter F rüauf von 

ammer mit feinem erſt 14jihrigen Sohne zur Jagd. 
Einige hundert Schritte von ſeiner Wohnung entfernt, 
riß von der geladenen Flinte des Sohnes, als er hinter 
dem Vater ging, der Riemen, die Flinte ſchuug mit dem 
Kolben auf die hart gefrorene Erde, der Schuß ging los, 
und indem der Sohn den Lauf auffing, leitete er un⸗ 
willkührlich den Schuß von hinten in das Herz des Va⸗ 
ters, welcher ſogleich todt zu Boden ſtürzte. Hätte der 
Vater darauf gehalten, daß der Sohn die Flinte hoch 
auf die Schulter mit dem Lauf nach hinten gehangen, 
trug, fo wäre dies gräßliche Ungllick wahrſcheinlich nicht 
geſchehen, und einer zahlreichen Familie ihr Verſorger 
und der Grundherrſchaft ein treuer bewährter Diener 
nicht entriſſen worden. Sulau, 31 Decb. 1838. Wpf. 


Wiſſenſchaft und Aunft. 

— Auch dieſe Bitter haben aus dem Journal des 
Döbats nicht ſelten Briefe über Spanien mitgetheilt, 
welche von einer ſehr genauen und einſichtigen Kenntniß 
dieſes Landes und feiner Verhättniffe nach den verſchie⸗ 
derem Wai hin zeugten. Wer näher mit den po⸗ 
litiſchen Schriftſtellern des Tages bekannt zu bleiben de⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


a 15 ea 


Beilage zu NE 2 der Breslauer Zeitung, 


Donnerſtag den 3. Januar 1839. 


Gortſczung) 


müht war, konnte leicht erfahren, daß ſie von Adolphe 

auptmitarbeiter an jenem Journal, 
hat ſie der gewandt ſchreibende Ver⸗ 
„Lettres sur I'Es- 
in einem ſauberen Bändchen her⸗ 


ueroult, einem 
herrührten. Jetzt 
faſſer unter dem einfachen Titel: 
pagne“ geſammelt und 
ausgegeben. 
weſen, 
lbinſel 
verfehlen 


Bekanntlich iſt derſelbe ſtets 
daß eine conftitutionelle 


keinesweges angemeſſen fei, 


und zu wirken vermögen, 
erfolgreich an ihrer Stelle 


gleichſam als 


ſtitutionellen Verfaſſung ſogar ſchon die 


und manche municipale Einrichtungen vor Frankreich vor⸗ 
aushabe, iſt Gueroult nicht ſchlagend genug erfchienen, 
um feine politiſche Meinung deshalb umzuſtimmen, deſto 
aber unter ſolchen Umſtän⸗ 
h welches auch von den Gegnern 
derſelden feinen Lettres sur I Espagne in Bezug auf 
7 auf den Geiſt, mit 
em er das Wahrgenommene aufgezeichnet hat, gezollt 
Neuheit verleiht außerdem ſeinen Mittheilungen 
Betrachtungen über das anziehende unglückliche Land 
erhöhtes Intereſſe; aber ae er allein iſt 
Beachtung zuwen⸗ 
als ſie der Natur der Sache nach 
ſelbſt den beſten, zu Theil werden kann. 


— Von dem erſt kürzlich aus dem activen Dienfte 


1 en, zuletzt in Dofen 8 a 
: aut v. Hoffmann find Beiträge 

ur Geſchicht e 

3 art ji 


erſchienen, die 


gerechter und begründeter muß 
den das Lob erſcheinen, 


die Sorgfalt, mit der er beobachtet, 
wird. 
und 
und Volk ein 
es, der dieſen Briefen feine dauernde 
den und ſichern wird, 
Journalartikeln, 


e 
Theil ganz neue Th 


ziehen und in dieſem Augenblicke in mancher 
ein doppeltes Intereſſe haben dürften. (Hamb. Cor.) 

oder der Oſtertag, ein Melodrama 
Paul Foucher, macht 


— Der Jude, 
in drei Akten von 


auf dem Theater Ambigu großes Glück, 


wieder, bis zu welchem Grade hin die heutigen Franzo⸗ 
und Widerliche in der Kunſt des 


ſen das Abgeſchmackte 


HBeifalls würdig und anziehend finden können. Das Stück 


führt uns in die Zei 

telalters zurück. nn 
und das Kind eines \ 
den chriſtlichen Glauben anzunehmen. 


udenverfol, 


beſchimpft werden. 


gen, daß die Verſportung durch des Juden 
denen Sohn, der 


zogen werde, was denn 
vor den Zuſchauern, 


A. v. Kotzebue. 
Bee K. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Abend erfolgte Entbindung mei: 
ger Frau, von einem Knaben, beehre ich mich, 
Verwandten und Freunden, ftatt beſonderer 
Meldung, ergebenft anzuzeigen. 

Ohlau, den 30. December 1838. 


n Bonge, Lieutenant a. D. 
Endkindung i 

} Mmdungs-Anzeige. 
8220 ac. RE uhr wurde meine liebe 
munfern Mädchen a ajunfe, von einem 
ich meinen Verwandten ; 
mit ergebenſt anzeige. Freunden hier⸗ 

Ryppin, den 30. Dez. 1838. 

B 0 rrmann. 


Todes⸗ Anzeige. 


Am 28ſten v. M. ftarb hierſelbſt meine in⸗ 


nigſt geliebte Frau Pauline, geb. Nag lo, 
nach Ttägigen Leiden am Nervenſieber. Dies 
zur Nachricht für Verwandte und theilneh⸗ 
mende Freunde. 

Stalig in Böhmen, den 1. Decbr. 1838, 

5 H. F. Schmiedel. 

Danbſa gung. 
Daß der Herr Dr. med. Kegel, Herr 
Kaufmann F. W. Grund, . Prorektor 


Kleinert, di 1 
Milch, rg Kaufleute Herren Bloch u. 


erfaſſung der iberiſchen 
0 indem ſolche nicht 
könne, die Herrfchaft der mittleren Klaſſen her⸗ 
vorzurufen und zu begünſtigen. Er hat ſich nicht bekeh⸗ 
ren laſſen durch den vielfach erhobenen Widerſpruch, wie 
eine ſolche Verfaſſung nicht blos die Führer aus den mitt⸗ 
leten Ständen an das Ruder des Staates zu rufen ge⸗ 
eignet und beſtimmt ſei, ſondern wie ſie alle Capacitäten, 
die für das wahrhafte Intereſſe des Staates zu fühlen 
weß Standes ſie immer ſeien, 
in Anſpruch zu nehmen wiſſe. 
Selbſt die nicht unrichtige Bemerkung, daß Spanien 
en und Bedingung zu einer con⸗ 


En ee ng 
chriſtlicher Gra — S Gattin 
Mehre Jahre 
nachher fol am Oſtertage, nach altem Brauche, ein dazu 
auserwählter Jude vor der Hauptthür der Kathedralkir⸗ 
che von einem Chriſten verhöhnt und durch Backenſtreiche 
5 Dieſer Jude iſt nun kein Anderer, 

als derjenige, dem der Graf die Seinigen raubte, und 
dieſer weiß es aus Rache gegen die Juden dahin 


zum Jünglinge herangewachſen iſt, voll⸗ 
auch geſchieht; der Sohn ſchlägt 
den Einwohnern der „civilifizteften- - 


entbunden, welches 


Maurermeiſter Hoſeus und 


Hauptſtadt der Welt“, dem Vater ins Angeſicht; wenn 
er ſelbſt auch nicht weiß, wem er dieſe Beſchimpfung zu⸗ 
das Publikum weiß es. 
ruft bei dieſem Anlaſſe aus: „Cette scëne est belle, 
et n'a pas manqué son effet!“ — Wahrlich, ein 
wunderlicher Begriff des Schönen 8 

— Das Pariſer Theateeblatt „L' Entreiacte“ macht 
die Anzeige, daß nächſtens zur Verherrlichung des Anden⸗ 
kens La Fontaine's au passage Choiseul des Herrn 
Comte zum erſten Male zur Aufführung kommen werde: 
„Die Stadtmaus und die Feldmaus, Fabel in 
einem Aufzuge.“ Man ſollte ſagen, das klingt fabel⸗ 
wenn es nicht in allem Ernſte geſagt wäre, 
dies ein „hommage public rendu au bon Lafon- 


fügt, 


der Meinung 


haft, 


taine“ fein ſoll. 
ecentraliſation 
à 41 Rthl. 


40 à 41 Rthr., mit , 


Aus Jicht 
n 2 5 
T, Januar 1839. 


gegennärtig 


und beweiſt Morgens 6 Uhr 

s 9 

Mittags 12 Uhr 

122 Nachmittags 3 Uhr 
ungen dee Mit: Abende 28 uhr dein 


2. Januar 1839. 


Morgens 6 Uhr 
s 53 9 Uhr 
zu brin⸗ Mi f 
i „Mittags ür 
Sen anne Nachmittags 3 Uhr 
Abends 9 Uhr. 


Herr Buchhändler Ignatz Kohn, um ſich der 
Nrujahrs⸗Gratulation durch e von 
Viſitenkarten zu entledigen, die Armenkaſſe 


mit einem Geſchenke gütigſt bedacht haben, 


ermangeln wir nicht, mit 
ſagung hierdurch ergebenſt 
Breslau, den 2. Januar 


ergebenſter Dank⸗ 
anzuzeigen. 

( 1739. 

Die Armen: Direktion. 


— 
eee e, 
Heute, Donnerstags den 3. Ja- 


nuar Abends 7 Uhr findet im Ho- 
tel de Pologne die 


1ste Quartett-Unterhaltung $ 


in der gestern angegebenen Ord- # 
nung statt: — Abonnementkarten % 
auf den Cyclus von acht Quar- 
tett-Goncert-Versammlungen gül- 
tig, ag Rtlr.,sind in den hiesigen 
Musikhandlungen zu haben. Zwei 3 
Personen einer und derselben Fa- 
milie abonniren mit 5 Rıtlr. Das 
Abonnement bleibt zwar auch 
noch nach der ersten Versamm- 
lung offen, jedoch wird bemerkt, 9 
dass der Preis nicht ermässigt J 
wird. 5 


Der Breslauer Künstler- 
Verein. 


ö 
s 


N — EEE. | 


Maskenball im Win: 
Donner ter garten. | 

nerſtag, den 3, Januar, X Uhr. 
Entree in den Saal 1 aan Bilan in ben 
Saal ſind außer an der Kaffe auch in der 
Muſikalienhandlung bei Herrn Cranz zu be 
kommen. Das Arrangement der Tänze leitet 
Herr L. Baptiſte. Die Garderobe der Do: 
minos und ſpaniſchen Hüte mit Straußfedern 


Vandel und Anduſtrie. 

Berlin 31. Debember. Wenngleich die Schifffahrt 
geſchloſſen iſt, fo wurden dennoch einige Schiffe mit Weis 
zen nach Hamburg verladen, damit fie, ſobald die Ströme 
wieder vom Eiſe frei ſein werden, nach dem Orte ihrer 
Beſtimmung abgehen können. tion 
wenig verkauft, da ſich die Conſumten gewöhnlich vor 
dem Feſte zu verſorgen pflegen. n 
ſchen Weizen 76 à 80 Rthl. und für gelbe Sorten an: 
derer Provinzen 74 à 76 Rthl. — Roggen in ſchwerer 
Waare wurde mit 42 à 43 Rthl. verkauft, leichter 40 
Auf Lieferung zum Frühjahr iſt 
Betrag Angeld beim Abſchluß 
des Geſchäfts. — Gerſte, große, iſt wenig hier, und unter 
32 Rthl. pr. Wſpl. zu 25 Schfl. nicht anzukommen; 
auch hier verwinterte iſt nicht billiger zu haben; kleine 
Polniſche Gerſte 27 à 28 Rthl. nach Qualität. — Hafer 
iſt ſehr wenig am Markte und wurde mit 22 à 23 Rthl. 
bezahlt. Auf Lieferung zum Frühſahr verlangt man all⸗ 
gemein 22 Rthl. mit / Betrag Angeld beim Abſchluß 
des Geſchäfts. — Erbſen fehlen. — Malz, Stralſun⸗ 
der vom Boden 28 Nthl. pr. Wſpl. zu 24 Schfl. — 
Spiritus iſt mit 17 Rthl. verkauft worden, für die 


Minimum + 4, 0 


Ein franzöſiſches Blatt 


einen ihrer bej 
und Pfarrer 


daß an der 


aus Marſeille 
umglaublich 


ur Conſumtion wurde i 
B ) meſſen, iſt ſo 


dert fü ie 
Man fordert für polni zu reiten geleh 


der Preis 


Stelle abſetzt. 
naut neueſter 


von hier aus 


20. Auguſt 1768) wurde in Folge eines 
} reppe nach feinem Wohnzimmer gefunden. . 
— Die Dorfzeitung ſagt: Ihr Bauern koͤnnt froh fein, 
daß ihr den Erzbiſchof von Paris nicht zum Pfarrer 
habt. Bei dem Leichenbegängniſſe des Marſchalls Lobau 
forderte der Erzbiſchof, wenn er mit zur Leiche gehen ſolle, 
10,000 Franks, und ſoll ſie auch erhalten haben.“ 

— Ein Brief aus Livorno, den der „Semaphore” 


ihm ein junger amölfläbeigee 


10800 Procent Tralles, bei 12%, Grad Temperatur, ge: 

gen contante Zahlung. Der fortwährende Verſandt nach 

außerhalb veranlaßt, daß ſich der Preis behauptet, was 

bei den bedeutenden täglichen Zufuhren und der erhöhten 
Maiſchſteuer für die Brennereibeſiher ſehr weſentlich ift, 


Mannichfaltiges. 


— Die Univerſität Marburg hat vor einigen Tagen 


Der Doktor der 


ahrteſten Lehrer verloren. 


Theologie, außerordentliche Profeſſor des Kirchenrechts 


Joh. Chr. Multer (geb. zu Förde den 
turzes leblos 


ganz ernſthaft mittheilt, enthält folgende 
e Geſchichte; „Ein ungeheurer Condor, 


deſſen Schwingen von einer Spitze bis zur andern 30 Fuß 


eben von Columbia angekommen und mit 
Amerikaner, der den Vogel 


rt wurde. Der Vogel ſoll ſo gelehrig ſein, 


daß er ſich auf ein gegebenes Zeichen mit dem Knaben in 
die Luft erhebt, ihn in jede Entfernung, in jede Richtung 
bringt, mit ihm oft ganz aus dem Geſichtskreis ver⸗ 
ſchwindet, und ihn endlich wieder an der gewünſchten 


Der Brief ſagt ferner, daß dieſer Asro⸗ 
Art mit ſeinem lebendigen Ballon von Li⸗ 


vorno nach Florenz flog, und von dort mit einem Eerti⸗ 
fikat von der Behörde über ſeine Ankunft und Abreiſe in 
dieſer Stadt zurückkehrte. 0 
dem Condor in Kurzem nach Mailand abgehen wird, um 


Es heißt, daß der Knabe mit 


einen Flug nach Paris zu unternehmen. 


Fliegt er auch nach London, ſo wird er wahrſcheinlich im 
Eagle and Child abſteigen.“ 


— — — 34 —ñ—-2ü6ê6— 
Redaktion E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
ini bverfifät s Ster u warte. 

Thermometer 


Barometer & 
Mind, Gewölk. 
3. L. inneres. äußeres. 5 a Se 
27“ 10,93 — 0, 4] — 0, 4 0, 2 [W. 83% überwölkt 
27° 11,04 + 0, 0, — 0, 5 o, 1 [NW. 86 dies Gewölk 
27,¼ 11,20 0, 6 — 0, 2 0, 0 [W. 68 J große Wolken 
27° 10,82) + 0, 9] . 0, 7 0, 1 WSW. 32% übewölkt 
27, 7,27] +. 1, 0] — 1, 0.0 3 S. 78% überzogen 
Maximum Oder + 0, 0 


Barometer 


feuchtes | Wind. Gewölk. 


3. L. i eigen niedriger. 

277388 + 1 2] + 1.7 D 2 N. 869° überzogen - 

2723| 1, A . 1, 20 0, 5 W. 89 überwölkt 

27% 2,02 . 1, 4 1, 4 0, 2. W. 90 Dies Gewölk 

27% 1,96] — 1, 4 . 1, of 0, 6 W. 79% . 

277 1,63] +0, 7 L 0, 4 0, 2 W. 90 dickes⸗Gewölk 
arimum — 1, 7 (Temperatur) Oder + 0, 0. 


iſt bis Donnerſtag Abend in Stadt Berlin, 
und von 6 Uhr an im Wintergarten. 


Erſte Fahrt des Dampfwagens 
Fortuna Schlag 10 Uhr. 


: Kroll, 

Bekanntmachung. 

In dem über den Nachlaß der verwittweten 
Baronin von Goldſtein eingeleiteten abge⸗ 
kürzten Concurs⸗Verfahren wird den unbe: 
kannten Gläubigern, in Gemäßheit des § 7, 
Tit. 50, Th. I. der A6 8., zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame hierdurch bekannt gemacht, 
daß nach Verlauf von 4 Wochen die Verthel⸗ 
lung der Maſſe erfolgen wird. 5 

„Breslau, den 28. Dezember 1838. 
Königliches Oberlandesgericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 
Hundrich. 


Ediktal⸗Citation. 
Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger 
Refidenz iſt über den Nachlaß der am 16. 
Juni d. J. verſtorbenen Caroline Eliſabeth, 


verwittweten Küſter Weishaupt gebornen 


Courtois, am 13. November d. J. der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweisung 
der Anſprüche aller etwalgen unbekannten 
Gläubiger, und namentlich des Tiſchlers Chri⸗ 


ſtian Friedrich Karrer, auf 


den 28. Februar 1839 Vormittags 
um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Fürſt 
angeſetzt worden. x 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſönlich oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Müller I., Schulze und 
von Uckermann vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa 


vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. 8 

Breslau, den 13. Novbr. 1838. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

I. Abtheilung. 
Behrends. 


Signalement. Familienname, Reckling. 
Vorname, Karl Ernſt 8 Geburtsort, 
Lübeck. r unbekannt — iſt von 
hier nach Lübeck gereiſt. Religion, evangeliſch. 
Alter 80 Jahre. Größe, 5 Fuß 4 Zoll. Haare, 
dunkelblond. Stirn, frei. Augenbraunen, blond. 
Augen, braun. Naſe und Mund, proportionirt. 
Bart, keinen. Kinn, rund. Geſichtsbildung, 
voll. Geſichtsfarbe, geſund. Geſtalt, unter⸗ 
ſetzt. Sprache, deutſch. Beſondere Kennzei⸗ 
chen, keine. Bekleidung iſt zur Zeit unbekannt 
und nur ſoviel feſtgeſtellt, daß er beim Ab⸗ 
dae einen brauntuchenen Oberrock angehabt 

a + 


Wege des Meiſtgebots verkauft werden, und! Bei Graf Barth u. Comp. i 5 : 

zwar in den Walddiſirtkten⸗ ne lau findet man be ig ra 

1) Märzdorf den 9. Jan. d. J. Eichen: und |‘ Sammlung der Königl. Preuß. Geſetze und 

rlen⸗Stammholz. Verordnungen, welche die gutsherrlichen 

2) Kottwig den 10, Jan, d. J. Eichen- und, und bäuerlichen Verhältniſſe betreffen. 

. Rüſtern⸗Klafterholz und Reiſig. Dritte ſehr vervollſtaͤndigte Auflage. 

80 un m. 10 d. J. Eichen⸗Klaſter ] 8. 1 Rtlr. 20 Sgr 

olz und Reifig. 8 Dem ehrlichen Finder eines am Neufahrs⸗ 

4 Ve e 14. Jan. d. J. Kieferns tage in der Albrechtaſtraße verloren gegange⸗ 

0 Kuba den 15. 3an. Ae Ae ee A 

olz des Vor „Eichen⸗Klafter⸗ 5 , bel dem Ci⸗ 

holz und Span des Nachmittags, ene, Nr. 46, bei dem Ei 

6) Rudau den 16. Jan. d. J. Eichen⸗Stammm p . ⁊ m ñ⁊ x —[—wÜñ 

und Wipfelholz. . Ein Kraten⸗Oraughzjeber, der jüh, über feine 

7) Strehlen den 21. Jan. Eichen: ; Kiefern⸗, vorzüglichen Renntnifie un en Sotidität auf 

Birken. und Aspen⸗Stammholz. das Vortheilhafteſte aus weiſen kann, und bis⸗ 

Der Verkauf geſchieht in den betreffenden. her in der Piovinz Weſtphalen gearbeitet hat, 

Holzſchlagen, mit dem Bemerken, daß die ſucht, weil er ſich gern verandern will in eis 

Klafter⸗ und Reiſig⸗Gehölze nur in ganz Heiz der, andern Provinz Arteit. Hierauf Meſlekil. 

del Femke e n ef geſtellt werden. rende konnen den Namen des Suchenden bei 
Die Gehölze können auch var dem Termine der Ervedition dieſer Zeitung erfahren. 


in Augenſchein genommen werden, und ſind, Gansleber aſteten 


dieſe vorzuzeigen, die Lokal⸗Forſtbeamten ans ſind wiederum in id 

jeder Qualität zu haben 

gewieſen. im Gaſthof zur goldnen Sand. 8 Meſſergaſſe Nr. 1. 
Sprung-Stähre-Verkauf. 


Zedlitz den 28. Dezember 1838. 5 
Der Königl. Oberförſter Jäſchke. N 
Ho 13 Wert auf e 1 Caviar⸗An et e. „. In Ruppersdorf, 1 Meile von Streh- 
ee D| Ken a a 
n, ch e 


Förſterei Krüſcheow pro 1839 zum Hiebe kom F blikum zeige ich ergeben d 3 ? 
menden Bau: und Nuczhölzer ſollen, Hoher ; ſo pen 5 ape von ds durch Feinheit als Wollreichthum aus- 


Am Sylveſterabend wurde bei mir ein Hut 
vergriffen; derjenige welcher denſelben ver⸗ 
tauſcht hat, kann ſich den ſeinigen bei mir 
abholen. Mentzel, Koffetier. 

Ein ſchwarzſeidener Herren⸗Domino iſt am 
1. Januar verloren worden. Wer denſelben 
Ohlauer Straße Nr. 22 beim Herrn Schnei⸗ 
dermeiſter Zehler abgiebt, erhält Einen 
Thaler Belohnung. 

N & iſt eine am hieſigen Platze im blühende 
ſten Zuſtande ſich befindende Damenputhand⸗ 
lung, eingetretener Familienverhältniſſe hal⸗ 
ber, käuflich 5 — Einem ſichern und 


Subhaſtatilons⸗Patent. 

Die sub Nr. 13, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes 
im Fürſtenthum Oppeln liegenden Rittergüter 
Ottmuth, Malin und Karlubietz, mit der 
Kolonie Oderwany nebſt Zubehör abge⸗ 
ſchätzt auf. 44,034 Rthlr. 20 Sgr. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſollen am 5 
15. Mai 1839 Vorm. 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Alle unbekannte Realprätendenten wer⸗ 
den aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der 
Präkluſton, ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Ratiborg den 25. September 1838. 

Kgl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
8 Zöllmer. 


ſoliden Käufer en bei einer mäßigen 
baaren e equeme Zahlungstermine 
auf das Uebrige verſchafft werden. Hierau 
Reflektirende wollen ihre Addreſſen gefällig 

beim Kommiſſionair Herrn Gram ann, 
Ohlauer Straße Nr. 48, abgeben. 


— ĩ¼i—vꝛꝛ —-⏑:3 i. 2 ĩ¼ĩð:! 

Wein⸗Flaſchen, 
gebraucht, jedoch rein, werden bald zu kaufen 

geſucht. F. W. Nickolmaun, 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende unbekannte Real⸗Gläubiger 
verlorener e e ee und deren 
Inhaber werden hierdurch auf Antrag der da⸗ 

zu befugten Intereſſenten aufgeboten: 

1) Der am 80. Decbr. 1778 der Faulh a⸗ 
berſchen Fundation bei der Kirche zu 
Peterwitz ertheilte und auf das Haus 
Nr. 41 zu Groß ⸗Peterwitz, Oberzeche 
Rubr. 3 Nr. 1, eingetragene Conſens 
über 50 Thlr. Scleſſch. 

2) Das auf der Stelle Nr. 63 zu Protzan 
Rubr. 3 Nr. 1, für die General-Pro⸗ 
curatie St. Crucis haftende Conſens⸗ 
Inſtrument vom 3. Oktbr. 1764 über 
100 Thlr. Schleſiſch. 

8) Das auf dem Haufe Nr. 211 zu Schön⸗ 
walde Rubr. 3. Nr. 1, für den dorti⸗ 


zeichnen, zum Verkauf aufgestellt. 
Kuppersdorf, 26. Decb. 1838. 
8 Baron v. Saurma, 


Beſtimmung zufolge, eine Parthie bereits ge⸗ üglich fri d gute RS 
fällter und ausgezöpfter Stämme zum. öffent: gli feiihem und aula autor er 
lichen Verkauf geſtellt werden, und zwar: 
im Forſtſchutzbezirk Kraſcheow circa 200 
im Forsch e Kiefern, > 
en Bauer Franz Illgner haftende Hy: im For utzbezirk immelwitz circa 
ne he ee vom 15. Auguft Stämme Kiefern und Fichten, theils Bal⸗ 
812, über 100 Rtlr. Courant⸗ Münze. ken, Riegel und Sparren. 

4) Das auf dem Bauergute Nr. 46 zu Hierzu ift ein Termin auf den 14. Januar 
Schönwalde für die Anna Maria Raſch⸗ 1839 in dem Partheienzimmer ber Königlichen 
dorf ſche Verlaſſenſchafts⸗Maſſe modo Regierung zu Oppeln von Mittags 2 bis 
den Univerſal⸗Erben Bauer Franz Ilg⸗ Abends 5 uhr angeſetzt und werden Fang 
ner seu. zu Schönwalde Rubr. 3. Nr. 3 ſtige hiervon in Kenntniß geſetzt mit dem Be 
haftende Hypotheken Inſtrument vom merken: daß die Verkaufs Bedingungen im 
27. Nopbr. 1812, erpedtet den 16. De: Termine bekannt gemacht werden und / des 
cember ej, über 80 Rtlr. Cour. Münze. 


Kaufwerthes als Kaution erlegt werden muß. 
5) Das auf dem Hauſe Nr. 116 zu 15 Die Kö en Förſter Stanger zu Kraſcheow 
walde, Rubr. 3 Nr. 2, für den Haus 


„und Stahr n ſind angewieſen, 
ler Joſeph Becke daſelbſt haftende Eon: das Holz auf Verlangen vorzuzeigen. 
ſens⸗Inſtrument vom 27, April 1799, Kraſcheow, den 28. Dezember 1888. 
über 100 Rtlr. 


Königliche Ober⸗ Foͤrſterei. 
6) Das ſtatt Inſtrument über 2000 Rtlr. i., Fu ch s. 
rückſtändige Kaufgelder für die Gaſt⸗ 
wirthin Barbara Zedler, verw., geweſene 
Bittner, geb. Knoll, zu Frankenſtein am 
16. Auguſt 1821 erpedirte und 
a. auf das Vorſtadt⸗Haus Nr. 20 zu 
Frankenſtein Rubr. 3 Nr. 1, und 
bs auf den Garten Nr. 36 bei Fran⸗ 
kenſtein Rubr. 3. Nr. 
eingetragene Duplicat des Fleiſcher Jo⸗ 
ſeph Bittnerſchen Kaufs um dieſe Grund⸗ 
ſtücke, d. d. 14. Auguſt 1821. 
7) Die zwei Reichelſchen Currenden, Anton 
0 und Joſeph Reichel, für welchen auf 
dem Hauſe Nr. 183 zu Schönwalde 10 
Rtlr. 15 Sgr. 2 Pf., Rubr. 3, Nr. 1, 
haften und das etwa darüber ertheilte 
Inſtrument. Be 
8) Den Johann Nepomuk Grohlig, für wel⸗ 
chen am 20. November 1766 auf das 
Haus Nr. 47 zu Protzan 80 Rthlr. 
ſchleſiſch, nämlich 60 Rtlr. ſchleſiſch Mün⸗ 
* delgeld und 90 Rtlr. Ausſtattungsgeld, 
RNubr. 3, Nr. 1, eingetragen worden, 


balten habe. Bemerke blos, damit 


meine hieſigen und auswär, igen Kun⸗ 
den niche geräufäht wweiben, daß ich I 
in meinem Gewölbe weder geringe N 
Sorten, weit weniger ſchlechte gemengte D- 
Waare dulde, und zu jeder Zeit nur 
ächt fließenden Caviar verkaufe. 
J. Axenteff, 
Altbüßerſtraße Nr. 13. 
Unferen geehrten Geſchaftsfreunden m 
wir ene die ergebene Anzeige, daß 9 f 
Meſſen zu Frankfurt an der Oder nicht mehr 
mit unſerem Lager engliſcher Manufaktur⸗ 
Waaren beſuchen werden. 
Leipzig und Hamburg im Dezember 1838. 
L. Behrens und Söhne. 


Masken⸗Anzeige. 
Neue Charakter: Masten und Domino's find, 
e eee eee 
Masken⸗Anzeige. 
Meine neu etablirte Masken⸗ 
Garderobe beehre ich mich, einem 
hochgeehrten Publikum zu bevorſte⸗ 
benden Masken⸗Bällen zur gütigen 
Beachtung zu empfehlen. 

Aub, Sehn 
Damenkleider⸗ Berfettiger, 
Ohlauer Str. Nr. 22. 
Spielkarten 
4 Ba a a ER 
ar 2 Tr 


5 ietze, 8 
am Neumarkt Nr. 25, im weißen Roß. 


Zu vermiethen. 

Ein Platz ohnweit der Taſchenbaſtion, zur 
Aufſtellung von Ziegeln und Bauholz, iſt ſo⸗ 
fort auf ein Jahr zu vermiethen. Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 38 im Gewölbe das Nähere, 


— —ö — —ää— 

Zu vermiethen und künftige Oſtern zu be: 
ziehen 2 Stuben, ein Kabinet un Zubehör 
im e Waaren⸗Remiſe, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 38. 


. ET 

Eine Stube nebſt Alkove ſindet ſofort ei⸗ 
nen Miether. Näheres hege Straße 
Nr. 50, geh Stiegen hoch, des Vormittags 
von 7 bis 9 uhr. 5 


Angekommene Fremde. 
2 eld. Gans: Hr. Graf 
85 a. Berlin. Hr. Oberamtmann 
üller a. Blumrode. — Gold. Schwert: 
Hr. Handlungs⸗Kommis Kornfeld a. Berlin. 
H. Kfl. Delpy m Aachen u. Liebrecht aus 
damslau. — Weiße Roß: Hr. Kfm. Al⸗ 
brecht a. Liegnitz. — Rautenkranz: Hr. 
Kfm. Goradzer a. Stubendorf. — Blaue 
Hirſch: HH. Kfl. Mester a. Hultſchin u. 
Aufrecht a. Ratibor. — Weiße Adler: Hr. 
Part. a. Münſterberg. — Weiße 
Storch: HH. Kfl. Henſchel u. Wirſechowski 
d. Kempen. — Gold. Schwert (Nikolai⸗ 
Thor): 2 Nr 8 a. Deichslau. 
4— elde er Hr. Sm, Heinri 
u. Br. Bandungz ener Fliegner Rs 0 5 
ſchau. — Deutſche Haus: Hr. Kfm. Cohn⸗ 
heim aus Liegniß. — Zwei gold. Löwen; 
HH. Kaufl. Sachs a. Jauer u. Ehrlich aus 
Strehlen. Hr. Secretair Erbe a. Neuſalz. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 


Breslau, vom 2. Januar 1839. 


Korbmacher⸗Ruthen⸗ Verkauf. 
In dem zum Forſtſchutz⸗Diſtrikt Oglau, 
Forſtrevier Peiſterwitz gehörenden alten Oder 
bei Ottag, jollen Dienſtag am 8ten Ja⸗ 
nu ar 1839 Vormittags 9 Uhr, einige in 
Looſe getheilte Korbmacher⸗Ruthed, an Ort 
und Stelle meiſtbietend verkauft werden, wo⸗ 
zu Kaufluftige ſich gegen 9 uhr in dem Kret⸗ 
ſcham zu Ottag einfinden wollen. ZEN 

Peftennik: den 28. Dezember 1838. 

Der Königliche Ober⸗Förſter Krüger. 

Der Königl. Ablageplatz 
unterhalb Reichwald, unmittelbar an der Oder 
an den Dienſtländereien der dortigen Foörſter⸗ 
ſtelle belegen, von 80 Quadratruthen Fläche, 
fott öffentlich meiſtbietend auf 1 oder 3 Jahre 
verpachtet werden, wozu ein Termin zum 19. 
Januar e. Vormittag von 11 — 12 Uhr in 
der Brauerei zu Reichwald anſteht, und Bie⸗ 
tungsluſtige hiermit eingeladen werden. 

ebnitz, 1. Jan. 1839. 
Der Königl. Forſt⸗Inſpector Wagner. 


das über dieſes Intabulat er⸗ ——. —— 1 f ; 3 2 5 = 
iheite Br ee : Belanntmadun Eine Apo theke - en En TU 
A| 5 n 3 1 9 . äftreichften See: und Han⸗ Amsterdam in Cour. 2Mon.|| 189 =z 
9) Die Franz Bartheliſchen Kinder, für] Der Müllermeifter und Stellenbefiger Fer⸗ in einer der geſchäftreichſten See. : a Bar Hamburg in Banco. . f vista 151 11507% 
weiche laut Kauf⸗FJuſtrument de con. dinand Schlichting zu Krelkan beabſichtigt] delsſtädte Oſtpreußens, wilde dane, n ce. 4 
firmatio den 24. November 1778 auf auf ſeinem eigenen Grund und Boden daſelbſt rafasceſe macht, it Se N e a London für 1 bt. S. 8 Men, 6.20% 16: 197% 
das Haus Nr. 47 zu Progan, Rubr. 3, eine holländiſche Windmühle anzulegen. zahlungsfähige Käufer, den ei umſtänden e für 300 Er... - 12 Mom — | — 
Nr. 2, 40 Rtlr. ſchleſiſch eingetragen | In Gemäßheit des Edikts vom 28. Okto⸗ angemeſſen, billig aus freier Hand zu verkau⸗ Leds in M. Zahl, e Vils — 
ſtehen, und das etwa über dieſe Poſt ber 1810 und der Königl. Regierunge Verf en. Auf frankirte Anfragen ertheitt nähere] Dia. [Mei — | — 
ertheilte Instrument. in Kun- Aung vom 2. Februar 1837, werden demnach Auskunft: der Fr 8 nr 9 „ — kan 
0 5 a 9 ner alle Diejenigen, welche ein gegründetes Wi: FP An ss 2 Mon.] — — 
12 1 * Stele Nr. 7 ie Heiners⸗ derſpruchsrecht gegen dieſe Anlage zu haben Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen Wilen 2 Mon. 10 — 
or 8 * 13 11 1 200 — ſchle⸗ vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches in: = 1 1 pre a. en Fi Be „ * 100% 99 
t 2 8 i iſt N n d. M. geſchieht, em Derr on. — 
ſiſch intabulirt worden, und das über nerhalb 8 Wochen präkluſtviſcher Friſt, vom] 10 kene e 20 fe u 


Geld- Course. 


i 5 Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzu⸗ 
dieſe Poſt am 20. Oktr. 1780 ertheilte meld 


en, widrigenfalls fie damit nicht weiter Blücherplatz, im weißen Löwen. 


Inſtrument. 18 rin die landes polizeiliche Geneh⸗ ; 3 „ Holland. Raud-Mucaten + 2 95% 
i a ür wel⸗ | gehört, ſondern die ſandespobtzen che Geneh⸗ Mit Soofen zur erſten Klaſſe 78ſter Lotte: | mn nens ge 7 
11) ge S migung zu dieſer Anlage höheren Ne rie, empfiehlt ſich ergebenſt: Kalserl. Dueaten + 9 > 95% 
25. Juli 1770 ex decerto de eodem geſucht werden 1 Deib Auguſt geubuſcher, Blücherplaz Nr. 8. 3 8 118% 115 
df das Paus und Garten Nr, 58 zu S e Lende 85 5 9 9. , Der Eigenthümer eines Vorſtehhundes | pain. Corsi * — (1017 
> Grabe Peterwig, Oberzeche, 44 Netir. 4 Der König“ ich E. F. v. Wend kh. (hwar behangen und ebenfo.getiegert) melde Wiser kene , > || % — 
Gr. 3 Dr, eingetragen ſtehen und das] Im Verlage von Graf, Barth u. Comp. ſich in der Brauerei zu e Zinall =,/9 
etwa darüber erkheilte Jnſtrument in Breslau iſt jüngſt erſchienen und durch alle 5 Guhlau bei Schweibnig: Effeeten- Course. fuss 
und alle und jede, welche an eins ber vorſte⸗ Buchhandlungen zu beziehen; g Bier Verkauf 57 ld. Scheine ＋ 102" 
bezei als Eigenthü⸗ > 9 bi 5 a . Staats Schuld-Schein 4 | — 102¼ 
hend bezeichneten Inſtrumente . Be 18. C. G. Nees v. Efenbed, Natur ge⸗ Bajeriſches, Doppel: und Bag Bir: aus] Sechdl. Pr. Scheine à 50 . — % — 
mer, Sener oder ſonſtige Briefs⸗ ſchichte der europäiſchen Leber Beherbauers Brauerei, wird Vo 7 Fact en, 104% 


Anſpru aben vermeinen, hier⸗ lere d Lon heute 
e eee, binnen drei Monaten, in dem Keller, Schuhbrücke N 


9 aber in Term. den 


moofe. Drittes und viertes Bändchen. verkau 


5 e 11 0 10 45 ii, 
a OO Bekanntmadhung. " . Pos. Pfandbriefe, 4 87 
f e e e e e e e 
Mit dem vierten Bändchen ſchließt dieſes den 2 Nöte iR beim Agenten „Herrn Could © 
europälſchen Lebermooſen gewidmete Werk, Bloch, wohnhaft bibo A f 


dito dito 50 


dito Ltr. B. 4000 - Rn 95 
dito 1, 6% 4 — 105 2 
ur : 


chen, deſſen drei erſte Bändchen die Jungermane erfragen N - 
widrigenfalls dle 0 neten verlorenen In⸗ nieen enthalten, das vierte aber die ü \ — — 2 „ abe 
1 0 925 nr ee e Abtheilungen der Lebermooſe. (Marchanzieen, Höchſte Getreide⸗ Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Ueberſicht aller europäiſchen debermdos⸗Gattun⸗ 7 f i 
gen u. Spezies nach De weſentlichen ben 98 Datum. öden, Roggen. Gerſt , Haß. 


oder — Fertigung neuer Inſtrumente erfol⸗ ren Ü bas prache verfaßt, ift d 
gen wird. \ vierten Bändchen voran 
Frankenſtein, den 17. November 1838. nur den . des We 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. leichtern, ſondern au 


b — — cher der deutſchen icht ganz macht 9 
5 Holz verkauf. iſt, daſſelbe ſehr Ge. u € enthält ge: 0 : 
In den Etatsſchlägen des Königl. Be dachtes viertes Bändchen ein vollſt. Namen⸗ * 
rebiers Zedlitz ſollen nachſtehende Gehölze im und Sachregiſter zu allen 4 Bänden. Striegau , 


